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Nr. 132. Halle (Saale), Soungabend, den 7. Juni 1919. 30. Jahrg.
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Erſcheinungsweiſe

Zeden Werktags, nochmiet.

Verfag n. Buchhandinng:
Halle (Saale), Harz 4244.

Geöffnet von 7 m
bis s Uhr nachmittags

Fernſprechanſchlud Nr. 1047.

ß Poſtſcheckkonto
Leipzig Nr. 16186. 3

für Balle und den Saalkre

Sozialdemokratiſches Organ

is, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,
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40 Pfg. Der Preis für
92 m breite Reklamezeile

beträgt 1,50 Mk.

h esv 2größ. am Tage vorher erbet

Schriftleitung:

Fernſprechanſchluß Nr. 1045.
Sprechftunde: werktags von

12 dis 1 Ahr mittägs.
chäftliche Anfragen, Be

und lungen
richte man nur an den
Berlag, Fernſpr. Rr. 1047.

Wikkenberg- Schweiniß, Torgau-Tiebenwerda, Sangerhaulen- Erkarksberga und die Manskelder Kreiſe.

Die Schande von München.
Generalſtreik gegen Levinés Ermordung.
Infolge der Hinrichtung LevinéNiſſens hat ſich die Lage

in München wiederum zugeſpitzt. Schon in der Nacht zum
Freitag waren Verſuche im Gange, den Generalſtreik aus-
zurufen. Die Vollſtreckung des Todesurteils an Leviné und die

ſchmachvolle Behandlung der anderen gefangenen HKommu-
niſtenführer, haben die Stimmung der Arbeiterſchaft aufs höchſte
gereizt. Auch die Mehrheitsſozialiſten, geführt von ihrem
Organ, der Münchener Poſt, nehmen ſcharf gegen die Regie-
rung Stellung. Es ſcheint ſich alſo in München, hervor-
gerufen durch das blinde Wüten der zuchtloſen Soldateska Ovens
eine neve ſchwere Kriſe vorzubereiten.

Berlin, 6. Juni. (W. T. B.) Der für heute nachmittag
von 3 Uhr an bis morgen nachmittag 6 Uhr proklamierte

Generalſtreik für Berlin
t verhältnismäßig überraſchend gekommen. Die Straßen
bahn ſtellte pünktlich um 3 Uhr ihren Betrieb ein, während die
Hoch- und Untergrundbahn den Verkehr weiter aufrecht erhält.
Beſonders die großen Fabriken hatten frühzeitig ihren Betrieb
eingeſtellt. Jn den eZitungsbetrieben von Moſſe, Scherl und
Ullſtein legte das techniſche Perſonal die Arbeit nieder, wäh-
reud die kleineren Zeitungen erſcheinen.

Jn den Siemens- Schuckert Werken in Siemens-
ſtadt haben, dem B. T. zufolge, allein über 30 000 Arbeiter
unb Arbeiterinnen die Arbeit niedergelegt.

Hamburg, 6. Juni. (W. T. B.) Heute fand unter Füh

ſetzte ein Offizier es ſoll Leutnant Geisler geweſen ſein
dem Gefangenen einen Schlag ins Geſicht. Die Soldaten
riefen inzwiſchen: „Der Hetzer, der muß weg. Derſchlagts ihn!“
Landauer wurde dann mit Gewehrkolben an der Küche vorbei
in den erſten Hof rechts hinausgeſtoßen. Landauer ſagte zu
den Soldaten: „Jch bin kein Heyer, ihr wißt ſelbſt nicht, wie
verhetzt ihr ſeid!“ Jm Hofe begegnete der Gruppe ein Major
in Zivil, der mit einer ſchlegelartigen Keule auf Landauer ein-
ſchlug. Unter Kolbenſchlägen und den Schlägen des Majors
ſank Landauer zuſammen. Er ſtand jedoch wieder auf und
wollte zu reden anfangen. Da rief ein Vizewachtmeiſter:
„Geht mal wegl“ Unter Lachen und freudiger Zuſtimmung
der Begleitmannſchaften gab der Vizewachtmeiſter zwei Schüſſe
ab, von denen einer Landauer in den Kopf traf. Landauer
atmete immer noch. Da ſagte der Vizewachtmeiſter: „Das
Aas hat zwei Leben, der kann nicht kaput gehen!“

Ein Sergeant vom Leibregiment, der ſich noch immer in
Stadelheim befindet, rief: „Ziehn wir ihm doch den Mantel
runter“, und wollte auf den Ring hin, den Landauer am
Finger trug. Jch ſagte dem Sergeanten, er möge Landauer
den Ring laſſen. Der Mantel wurde ihm jedoch von dem
Sergeanten ausgezogen.

Da Landaner noch immer lebte, legte man ihn auf den
Bauch. Unter dem Ruf: „Geht zurück, dann laſſen wir ihm
noch eine durch!“ ſchoß der Vizewachtmeiſter Lan-
dauer in den Rücken, daß es ihm das Herz her
ausriß und er vom Voden wegſchnellte. Da
Landaunerimmer noch zuckte, trat ihn der Vize-
wachtmeiſter mit Füßen zu Tode. Dann wurde ihm

Neuer Pfingſtgeiſt!
Jm ewigen Kreislaufe und Gleichmaße der Natur iſi

Pfingſten immer das „liebliche Feſt. Jm herrlichen Grünen
und Blühen ſtreut die ewig fruchtbare Natur in jedem Früh
ling ihre Gaben in verſchwenderiſcher Pracht und Fülle aus.
In dieſer Zeit des Werdens und Reifens empfindet man das
unendliche Wehe und Leid, das menſchliche Unvernunft und
menſchlicher Wahnſinn durch die ungeheuerliche Kriegskata
ſtrophe über die europäiſchen Völker gehracht haben, mit ver
doppelter Wucht. Die Folgen dieſes ruchloſen Kriegsver
brechens ſeiner geſtürzten Gewalthaber ſind für das deutſche
Volk von zermalmender Furchtbarkeit. Jhm droht für Jahr-
zehnte das Los beiſpielloſer Verelendung und Verſklavung.
Ein Meer von Elend und Jammer rieſengroß tut ſich vor ihm
auf, und deſſen brandende Wogen drohen es zu verſchlingen.
Von den Pfingſten der fünf gräßlichen Kriegsjahre war keines
ein im wahrſten Sinne des Wortes ſo ſchreckliches Elend s 4
Pfingſten, wie das diesjährige.

Wir ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluſſe des in all den
unſäglich leidvollen Kriegsjahren mit ſo heißer Jnbrunſt er
ſehnten Friedens. Aber das deutſche Volk ſieht ihm heute
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rung von Kommuniſten und Unabhangigen eine Demonſtration
als roteſt gegen die Srſchießung Levinés ſtatt.

ich zum Rathaus, in das ſie einzu

t

Toller in Ketten.
Die wechtsſozialiſtiſche Münch. Poſt fordert nachdrücklich die

Aufhebung des Standrechts in München, weil es
keine Sicherheit gegen kommuniſtiſche Putſche bringe. Das
Blatt verurteilt dann das Vorgehen im Prozeß Leviné und
fragt zugleich an, ob es richtig ſei, daß der verhaftete Ernſt
Toller in ſeiner, von mehreren Soldaten bewachten Zelle
a Händen und Füßen gefeſſelt ſei.

Die Nachricht, daß Tol ler an Händen und Füßen gefeſſelt
iſt, iſt vollkommen zutreffend. Als ſein Verteidiger ihn be
ſuchte, fand er ihn in dieſer Weiſe vor. Vogel und Mar-
loh wird die Möglichkeit zur Flucht verſchafft, aber Revo
lutionäre werden wie gemeine Verbrecher behandelt.

9

Proteſt der Sozialiſtiſchen Studentenpartei.
Nach einem Verfahren vor einem militäriſchen Standgericht,

das ſelbſt bürgerlichen Rechtsbegriffen Hohn ſpricht, erklären
wir die Erſchießung Dr. Levinés für einen glatten Mord,
der ſich würdig anreiht dem Schreckensregiment der Weißen
Garde in München und der brutalen Gewaltherrſchaft einer
Militärkamarilla, die zum Schein vor der Oeffentlichkeit Ge
richtskomödien gegen Mörder aus ihren eigenen Reihen ſpielt.
Wäre die Erhebung vom 9. Rovember mißglückt, ſo hätte nach
gleichem Recht die frühere Regierung die Nutznießer dieſer
Revolution, Ebert, Scheidemann und Noske an die Wand ſtellen
können. Wir klagen die Regierung Hoffmann, die dieſes Urteil
trotz zahlreicher Warnungen beſtätigte und übereilt vollſtrecken
ließ, des Verrats am Sozialismus an, und machen ſie verant
wortlich für alle Folgen, die ſich aus dem von ihr gedeckten Ge
waltregiment und dieſer Militärjuſtiz ergeben.

Wir fordern nachdrücklich die Verhandlung des Falles Tol
ler vor einem ordentlichen Geſchworenengericht, das
ſich aus Angehörigen aller Klaſſen der Bevölkerung zuſammen-
ſetzt. Toller hat den Mörder Kurt Eisners, Graf Arco, vor der
Lynchjuſtiz gerettet. Toller hat bis zum letzten Augenblick die
Erſchießung der Geiſeln zu verhindern geſucht. Toller hat als
Führer der Roten Garde alles daran geſetzt, Blutvergießen in
München zu vermeiden und der Regierung Hoffmann wieder-
holt Verhandlungen angeboten. Die Regierung Hoffmann hat
dieſe Verhandlungen ſchroff abgelehnt. Die Regierung Hoff-
mann trägt damit die Schuld an allem Blut, das in den
Straßen Münchens gefloſſen iſt. Die Regierung Hoffmann hat
auf den Kopf dieſes Mannes einen Preis geſetzt und eine Hetze
gegen ihn hervorgerufen, die befürchten läßt, daß Toller das
Schickſal Levinés oder Karl Liebknechts und Roſa Luxembnurgs
teilen wird.
Die Sezialiſtiſche Studentenpartei Berlin.
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Landauers beſtialiſche Ermordung.
Ueber die gräßlichen Greueltaten der Weißen Garden nach

der „Eroberung“ von München veröffentlicht die Münchener
Neue Zeitung eine Reihe von Berichten, die einem das Blut
in den Adern erſtarren laſſen. Von einem Augenzengen erhält
das Blatt die folgende Schilderung über die ſchaudervoll
tieriſche Hinſchlachtung Landauers:

Es war am 2. Mai. Jch ſtand noch als Wache vor dem
großen Tor zum Stadelheimer Gefängnis.
Unter Schreien: „Der Landauer, der Landauerl“ brachte ein
Trupp bayeriſcher und württembergiſcher Soldalen Er ſtav
Landauer. Auf dem Gang vor dem Aufnahmezimmer ver

Gegen 14 Uhr.

Waſchhaus geworfen.

h D u
Verſailles, 6. Juni. (W. T. B.) Jn der Bau

ind uſtrie dehnen ſich die Streiks aus. Jn der Metall
induſtrie dauern die Verhandlungen fort, doch iſt eine Ver
ſtändigung noch nicht erzielt. Zenſurlücken in verſchiedenen
Blättern geſtatten die Vermutung, daß einige Zuſammenſtöße
zwiſchen Polizei und Streikenden ſtattfanden. Die Fabriken
ſind ſeit geſtern militäriſch bewacht. Wie Selair meldet, hat
die Gemeinde Pavillon ſous bois, welche der Mittelpunkt der
Propaganda iſt, allen Streikenden Arbeitsloſen-
unterſtüßung zugeſichert. Daraufhin zerſtreuten ſich
mehrere tauſend Streikende auf das Pariſer Vorortgebiet und
verlangten in allen Bürgermeiſtereien, daß ihnen dasſelbe Ver
ſprechen gemacht werde

Meutern die Truppen
Verſailles, 5. Jnni. Seit einigen Tagen enthalten die

franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Blätter Andeutungen über Zwi-
ſchenfälle in Toulon, auch haben ſozialiſtiſche Depu
tierte die Abſicht, über dieſe Zwiſchenfälle in der Kammer zu
interpellieren. Es ſcheint, daß die dert ſtehen de n
Regimenter gemenutert haben. Nach dem Berner
Tagblatt verlautet in Genf, daß am Sonntagabend ein Regi-
ment des 17. Armeekorvs gementert habe, weil es zur Be
ſetzung des linken Rheinufers nach Mainz be-
fördert werden ſollte.

Der Avanti, das Zentralorgan der italieniſchen Sazialiſten,
begrüßt die gleichzeitig in den alliierten Ländern ausgebrochenen
Generalſtreiks und bemerkt, daß große Um

in den Ententeländern ſich vorbereiten.
Die Arbeiterſchaft proteſtiere jetzt einmütig gegen den
Gewaltfrieden. Man ſchätzte am Mittwoch die Zahl der
in Frankreich ausſtändigen Arbeiter auf 600 000, in Italien auf
160 000, in Belgien auf 150 000. Die offiziellen italieniſchen
Sozialiſten verbreiten neue Aufrufe an das Prole-
tariat, daß die Stunde gekommen ſei, die Monarchie zu
ſtürzen und die Diktatur des Proletariats aufzurichten.

Streik gegen Belagerungszuſtand.
Düſſeldorf, 5. Juni. (W. T. B.) Als Proteſt gegen

den geſtern über Duisburg verhängten Belagerungszuſtand
heute mittag die Arbeiter einer Reihe von Werken in den

usſtand gekreten, denen ſich nachmittags die geſamten Straßen
bahner anſchloſſen. Jn einer nachmittags abgehaltenen Ver-
ſammlung verſchiedener Gewerkſchaften wurde beſchloſſen, ſo
lange im Streik zu verbleiben, bis der Belagerungszuſtand auf
r iſt, ſo daß mit einer weiteren Ausdehnung des

treiks zu rechnen iſt.
Neue Bluturteile im Nuhrgebiete.

Jn dem „Spartakiſten“prozeß gegen die Bergleute
Utgenannt und Enſing in Bochum, die während des
Streiks im Februar mit einer Bande von 12 bis 15 Bewaff-
neten einen „Handgranatenangriff“ auf die Arbeitswilligen
der Zeche Engelsburg unternahmen, wurde das Urteil gefällt.
Beide Angeklagte wurden vom Schwurgericht gemäß dem An-
trage des Staatsanwalts zum Tode und 2 bzw. 126 Jahren
Gefängnis und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte verurteilt.

Die Südſlawen in Klagenfurt. Wien, 6. Juni. Den
Abendblättern zufolge verlautet in parlamentariſchen Kreiſen

geſtern abend ſüd ſlawiſche Patrouillen in
Klagenfurt eingetroffen ſeien. Trotz der wider-
ſtandsloſen Uebergabe und trotz des Waffenſtillſtandes hätten
die ſüdſla ſiſchen Soldaten Plünderungen und Gewalttaten
gegen die Ziv bevölkerung begangen,
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Grauen entgegen,, ſeitdem es den vernichtenden Gewaltfrieden
der Sieger in ſeiner ganzen Furchtbarkeit kennt!

Und an dieſem Pfingſten von Deutſchlands tiefſtem Sturg

wird der denkende und urteilsfähige Teil des deut
ſchen Volkes völlig beherrſcht von dem Gedanken: Sollen wir
die erdrückenden Friedensbedingungen unterzeichnen oder nicht

Es gibt ja verblendete und kurzſichtige Politiker genug, dig
in leichtfertiger Verkennung der furchtbaren Folgen. auf diefe
ſchickſalsſchwere Frage mit einem ſtarren Nein antworten.
Der Reigen dieſer teutſchen Kraftmeier wird wieder angeführt

von den „Nationaliſten“, die das deutſche Volk mit in da
namenloſe Kriegsslend geſtoßen und durch ihre verbrecheriſche
Kriegspolitik den Krieg ins Endloſe verlängert haben. Wie
in den Auguſttagen 18914, ſo ſchreien ſie auch jetzt wieder am
heftigſten und lauteſten, und ſie machen ſich gar kein Gewiſſen
daraus, das deutſche Volk in neue Kriegsabenteuer zu ver
wickeln. Die Machenſchaften dieſer alldeutſche militäriſchen
Hurrapatrioten, die famoſen „Rundfragen“ der „Oberſten
Heeresleitung“ und ihre neuen kriegeriſchen Vorbereitungen
laſſen ja dieſe Abſichten klar erkennen. Iſt dies ſchon Tollheit,
hat es doch Methodel

Was aber alle dieſe Erſcheinungen ſo bedenklich und gefähr
lich macht, iſt, daß fie mit geradezu erſchreckender Deutlichkett
erkennen laſſen, wie ſehr das ſogenannte „neue Deutſchland
noch von dem vornovemberlichen Geiſte des alten
Militär- und Obrigkeitsſtaates beherrſcht wird.
Es iſt der Geiſt, in dem auch die „ſozialiſtiſche“ Regierung
regiert, der unſelige Geiſt der mit Noskegarden, Maſchinen
gewehren, Minenwerfern, Handgranaten, Belagerungszuſtand
und Standgerichten die wirkliche Geiſtigkeit im deut-
ſchen Volke brutal erſchlagen läßt!

Pfingſten gilt in der Welt des Kirchen- Chriſtentums als das
Feſt der „Erleuchtung“ durch den „heiligen Geiſt. Dem deut
ſchen Volke, das jahrelang mit verwirrten Sinnen durch Nacht
und Grauen gewandelt iſt, wäre wahrhaftig endlich etwas er
leuchtende Erkenntnis zu wünſchen. Denn weite Volksſchichten
ſind noch immer in einer geradezu troſtloſen Ungeiſtigkeit
befangen. Es iſt der Beiſt der beſchränkten Rückſtändigkeit,
der Trägheit, der erbärmlichſten Selbſtſucht, und des graſſeſten
Materialismus, der ſie feſſelt. Jhre Vorſtellungswelt iſt die
der religiöſen Verſklavung, iſt das ganz Gemeine, das ewig
Geſtrige, das morgen gilt, weil's geſtern hat gegolten. Sie
klammern ſich zäh an das Althergebrachte, kommen nicht daven
los, und alles Neue iſt ihnen verhaßt und erſcheint ihnen „ge
fährlich“. So trotten ſie in den alten ausgeleierten Gedanken-
gleiſen ſtumpfſinnig weiter und ſtehen der neuen Zeit und ihren
drängenden Forderungen mit unbelehrbarer Verſtändnisloſig
keit und in hartnäckiger Abwehr gegenüber.

Auf ſie trifft das Goethewort zu: „Was ihr den Geiſt der
Zeiten heißt, das iſt im Grund der Herren eigner Geiſt. in
dem die Zeiten ſich beſpiegeln.“

Es iſt der Pfingſt„geiſt“ des Chriſtentums, dem ſie verfallen
ſind, und der nur Untertänigkeit und GSehorſam wider die
Kirche und die „von Gott eingeſetzte Obrigkei:“ kennt. Er hat
die Gehirne von Millionen Menſchen denkunfähig ge
macht.



Aus dieſer Geiſtesverfaſſung heraus erklärt es ſich. daß
das gedankenloſe, geiſtesträge, deutſche Spießbürgertum auch
nach den fürchterlichſten Schickſalsſchlägen noch immer nicht
zur Selbſtbeſinnung zu kommen vermag, und daß es auch jetzt
wieder die willige Gefolgſchaft nationaliſtiſcher Kriegshetzer
bildet und in ſeiner wahnwitzigen Verblendung nicht ſieht, daß
es dadurch nur noch ſchlimmeres Unheil über ſich bringt.

Es iſt eine Geiſtesverwirrung und Jrrung von der man
ſagen möchte: „O, glücklich, wer noch hoffen kann, aus dieſem
Meer des Jrrtums aufzutauchen

Dieſe Hoffnung aber iſt verbürgt durch den neuen Geiſt,
deſſen Träger die ſo zialiſtiſche Arbeiterklaſſe iſt. Er hat
feine Herrſchaft angetreten und wird ſie vollenden in der
Weltrevolution! Der neue Geiſt der internationalen
Arbeiterſolidarität iſt ihre machtvolle Triebkraft. Er greift
dem Einzeje wie dem Völkeregoismus an die Wurzel und zer-
ſtört damit zugleich auch die Wurzel des Krieges und des
Völkerhaſſes. Er allein iſt berufen und imſtande, die Völker
zu verſöhnen und der Welt den ewigen Frieden zu bringen.
Keine Macht außer ihm vermag auch Deutſchland aus
ſeinem furchtbaren Verhängnis und vor dem vollſtändigen
Untergang zu retten. Die Verwirklichung des Sozialismus im
Jnnern wird zur unabweisbaren Notwendigkeit. Der durch
den Geiſt der Revolution geſtählte Wille des revolutionären,
klaſſenbewußten Proletariats wird es ſein, der den Sozialis-
mus, allen Hinderniſſen und Widerſtänden zum Trotz, zum
Siege führt!

Jn dieſem Kampfe um die Verwirklichung des Soztalismus,
der zugleich auch ein Exiſtenzkampf des deutſchen Volkes iſt,
hofft die deutſche Arbeiterklaſſe zuverſichtlich auf die tatkräftige
Mithilfe des franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Prole
tariats. Und es mehren ſich ja auch bereits die Anzeichen da
für, daß dieſe Hoffnung nicht vergeblich ſein wird. Die Streik-
bewegung der franzöſiſchen Arbeiterſchaft die tiefe wirtſchaft
liche Unzufriedenheit, die auch bürgerliche Kreiſe Frankreichs
in erheblichem Maße erfaßt hat, das ſind Sturmzeichen und
Vorboten der kommenden Revolution. Das kuapitaliſtiſch-
imperialiſtiſche Syſtem ſteht auch in den Ententeländern vor
dem Zuſammenbruch. Es iſt auch dort moraliſch bankerott und

hat die Völker an den Rand des Ruins geführt und dadurch
ſein Schickſal beſiegelt. Der Geiſt der Gewalt, der Unter-
drückung und Knechtung, der ſich in den Friedensbedingungen
der Entente noch einmal ſo brutal enthüllt, wird endlich doch
überwunden werden durch die Jdee des Sozialismus, die ſich
anſchickt, die Welt zu erobern.

Jhrer Siegeskraft wollen wir vertrauen, für ſie wollen wir,

von dem neue uk euerung er
e d vollendedie Völkergemeinſchaft des Sozialismus, das Weltreich der
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit und edelſter Menſchlichkeit!

Das iſt des ſozialiſtiſchen Proletariats Bekenntnis,
Diel Pfingſthoffnung!

Berankerung“ des Räteſyſtems.
Rechtsſozialiſtiſche Proteſte.

ankern des Räteſyſtems, wie ſie in der vor
Tagen der Oeffentlichkeit übergebenen Geſetzesvorlage
lusdruck kommt, hat ſogar den flammenden Widerſpruch

Fraktion rechtsſozialiſtiſcher Arbeiterräte Groß-
is erweckt. Sie gab ihrer Auffaſſung in nachfolgender
ung Ausdruck:
die Fraktion der S. P. D. Arbeiterräte erblickt in der
zesvorlage über die Betriebsräte und deren Aufgaben

völlig unzulänglichen Verſuch, den berechtigten Forde-
n der geſamten Arbeiterſchaft gerecht zu werden. Die
on begrüßt es, daß künftighin in den Betrieben nur
Intereſſenvertretung der geſamten Arbeitnehmerſchaft

tieren ſoll. Verlangt aber, daß auch den Beamten der
zunalen und ſtaatlichen Betriebe und Verwaltungen
ills das Recht gegeben wird, Betriebsräte zu
und in denſelben vertreten zu ſein. Die in der Vor-
den Betriebsräten zugebilligten Rechte ſind für die
Do Fraktion völlig un annehmbar. Es werden
ie Rechte, die die Revolution den Arbeitnehmern in

jetrieben gebracht hat, aufs ſchwerſte geſchädigt.“
ſorgt die ſozialiſtiſche Regierung mit allen Kräften
z ihr auch noch die letzten Getreuen voll Eniſetzen ob
2ozialismus davonlaufen. Doch die wackeren Scheide-
orchten ſich nit. Haben ſie ſich durch die große Streik-

z im März einige Zugeſtändniſſe abzwingen laſſen
o vertrauen ſie jetzt auf die neueſte Zuchthaus-

age, die vor allem jeden Verſuch, durch Streiks poli-
forderungen Nachdruck zu verleihen, durch Maſſenein-
gen unmöglich machen ſoll. Alſo glauben ſie ſtatt der

erung“ des Räteſyſtems ſich deſſen Verſchandelung ruhig
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zu können. t
Mahnung des Zentralrates.

Berlin, 6. Juni. (W. T. B.) Der Verfaſſungs-
ausſchuß der deutſchen Nationalverſammlung
hat in dieſen Tagen über die Einfügung des Räte-
ſyſtems in die Verfaſſung beraten und ſie in der be-
kannten Form beſchloſſen, wie ſie auch von der Regierung als
8 34a der Verfaſſung vorgeſehen war. Der Zentrakrat
der Arbeiterräte hält dieſe Form für vollſtändig ungenügend.
Der Verfaſſungsausſchuß hat dem Beſchluß des zweiten Räte-
kongreſſes, der die Schaffung von Kammern der Arbeit auf
Grundlage berufsſtändiſcher Wahlen fordert, auch nicht in der
geringſten Weiſe Rechnung getragen. Die Abſpeiſung des
Reichswirtſchaftsrats mit nur gutachtlicher Tätigkeit in wirt
ſchaftlichen Fragen iſt eine Halbheit, die weder den Jntereſſen
der Arbeiter, noch denen des geſamten deutſchen Volkes gerecht
wird. Sie iſt keineswegs geeignet, die von allen Seiten ge-
wünſchte Beruhigung zu bringen, ſie wird vielmehr zu neuen
ſchweren Komplikationen führen. Der Zentralrat richtet
daher an das Plenum der Nationalverfammlung
die dringende Mahnung, dem Vorſchlag des Verfaſſungsaus
chuſſes die Zuſtimmung zu verweigern und erſucht das Plenum,

dem vom zweiten Rätekongreß gefaßten Beſchluß Kammern
er Arbeit auf berufsſtändiſcher Grundlage zu errichten, an

zuſchließen.

Berlin, 6. Juni. (W. T. B.) Jn ſeiner letzten Geſamt-
ſitzung hatte der Zentralrat den Beſchluß gefaßt. daß das
Syſtem der politiſchen und kommunalen Ar-
beiterräte zur Sicherung der revolptionären Errungen-
ſchaften in Wirkſamkeit bleiben ſolle. bis die Verwaltungs-
reform überall durchgeführt ſei. Jn Verfolg dieſes Beſchluſſeshat der Zentralrat nochmals in einem Schreiben an die
preußiſche Staatsregierung auf die Wichtigkeit dieſer An
gelegenheit und darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ver

tigkeit der Behandlung andauernde See inUrbeitertreiſen getr Er hat die preußiſ taats
regierung zugleich um allerſchnellſte Stellungnahme und um
eine gemeinſame Beſprechung jn dieſer Srag et

Gleichzeitig r er ſich an die Sogzialdemokrati Fraktion
an die Unabhängige Sozial demokratiſche

raktion der Preußiſ Landesverſammlung gewandt
mit dem Erſuchen, in der Landesverſammlung im Sinne des
vom Zentralrat gefaßten Beſchluſſes tätig zu ſein

Die Beiſetzung Roſa Luxemburgs.
Die Genoſſin Roſa Luxemburg wird Freitag, den

13. Juni, auf dem ſtädtiſchen Friedhof in Friedrichs
felde zur letzten Ruhe gebracht werden. Die Leiche wird
neben Karl Liebknecht beigeſetzt, inmitten der
Kämpfer vom Januar.

Die Leitung der Kommuniſtiſchen Partei will ſich mit einem
Aufruf an das Proletariat Deutſchlands und
der ganzen Welt wenden, dieſen Tag zu einem Feier
tag zu machen.

Ueber Anordnung der Beiſetzung werden noch wei
tere Mitteilungen gemacht werden.

Rechtsſozialiſten und „ſozialiſtiſche“
Regierung.

Auch in den Kreiſen der Rechtsſozialiſten ſteigt die Empörung
gegen die volksfeindliche Politik der Reichsregierung don Tag
zu Tag. Jn der letzten Fraktionsſitzung der Groß
Berliner S. P. D.-Arbeiterräte wurde ſcharf gegen
die Revolutionsjuſtiz der Regierung Stellung ge
nommen “'und in einer Entſchließung geſagt:

„Die Verſammlung iſt empört über die unvollkommenen
Vorſichtsmaßnahmen, die von Seiten der Militärbehörden
getroffen ſind, durch die es einzelnen Verbrechern, insbeſon
dere Vogel und Marloh, möglich geworden iſt, während
der Haft oder kurz vor der Verhaftung die Flucht zu er-greifen. Trotz Vorſtellungen bei den maßgebenden Petſön-

lichkeiten ſeitens der Mitglieder des Vollzugsrates in Sachen
der Erſchießung der 32 Matroſen, iſt es dem Leut-
nant Marloh möglich geworden, zu entfliehen. Die Ver-
ſammlung verurteilt ferner den geradezu widerſinnigen
Transvport der Leiche Roſa Luxemburgs nach Zoſſen, wodurch
angeblich ewaiger politiſchen Demonſtrationen vorgebeugt
werden ſollte. Die Verſammlung iſt der Auffaſſung, daß die
Regierung die Pflicht hat, die für dieſe Dinge verantwort-
lichen Perſonen unverzüglich zum Rücktritt zu verankaſſen.“
Ferner wurde in einer Sitzung der S. P. D.- Fraktion der

Betriebs- und Arbeiter- und kommunalen Arbeiterräte in Ber-
lin mit großer Mehrheit ein Antrag an den Parteitag in Wei-
mar angenommen. die Mitglieder der S. P. D. zum Austritt
aus der Regierung aufzufordern. Sie werden ja vorderhand
noch kein Glück haben mit der Forderung. Ebert, Noske, Scheide-
mann und alle die anderen ihrer Partei gehen nicht eher, ſo
lange ſie nicht gehen müſſen. Den Sturm in der eigenen
Partei werden ſie noch zu meiſtern wiſſen. Der Ausſtoß muß
von außen kommen. Sicher iſt jedoch auch mit einer immer
mehr erſtarkenden Strömung zu einer weniger arbeiterfeind-
lichen Politik zu rechnen. In der vorerwähnten Fraktions-
ſitzung wy ſowohl die Außen- wie die Jnnenvpolitik der Re
gierung der denkbar ſchärfſten Kritik unterzogen, das jetzige
militäriſche Syſtem und das Verhalten der enaufs ſchärfſte angegriffen und u. a. als Militarismus in übel-
ſter Form bezeichnet. Ein Antrag verlangt die ſofortige Be
ſeitigung der Militärgerichtsbarkeit und fordert den Erlaß
einer Regierungsverfügung, daß der Gardekavallerie-Schützen
r keine Transporte von Gefangenen mehr übertragen
werden.

Den rechts ſozialiſtiſchen Arbeiterräten beginnt alſo bereits
vor ihren Freunden in der Regierung zu grauen. Noch ein
Weilchen und ſie werden ſich nicht mehr in dieſer Geſellſchaft
ſehen wollen.

Die Nürnberger Streikbewegung
droht auf ganz Bayern überzugreifen. Jn München droht
überdies ein Streik der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten,
die eine Erhöhung und Angleichung ihrer Teuerungszulage an
die Staatlichen verlangen. Eine Einigung kam nicht zuſtande.München ſteht vor der unmittelbaren Gefahr der Arbeitsein
ſtellung in allen ſtädtiſchen Kanzleien und Werken, ſo daß die
Stadt ohne Waſſer, Licht, Kraft und Straßenbahnverkehr ſein
wird.

Aus dem gegenrevolutionären München.
Peter Scher, ſelber ein reaktionärer Schriftſteller, ſchildert

in der Frankf. Ztg. Münchener Zuſtände. Man ſieht deutlich,
wie ſelbſt dieſen Leuten bei dem friſch fröhlichen Wachstum
der Reaktion himmelangſt wird. Nicht vor der Reaktion, ſon
dern vor der Reaktion gegen dieſe Reaktion. Scher ſchreibt
um Beiſpiel:

Nicht gut iſt nach meinem Gefühl das heraus-
fordernd betonte Selbſtvertrauen gewiſſer beſitzender Kreiſe,
wie es auf Promenaden und in manchen Lokalen wieder zum
Ausdruck kommt.

Jch bin kein Freund unſerer unabhängig-ſpartaykommu-
niſtiſechn Neuen Zeitung; aber die Tatſachenbelege, die ſie hin
und wieder über Denunziantentum, über die Zuſtände in den
Unterſuchungsgefängniſſen und über Verhaftungspraktiken
bringt, wirken manchmal niederſchmetternd gegenüber dem all-
mählich wieder aufkommenden Gockel- und Monokeltum der
Gents, die es nicht laſſen können, zu demonſtrieren, daß ſie
Gott ſei Dank noch die Beſitzenden ſind. Jmmer heißt es ent-
ſchuldigend, das ſeien Aeußerlichkeiten ohne Belang. Aber iſt
es nicht doppelt verwerflich oder um im Sinne dieſer Kalt-
blütigen zu reden ſehr unintelligent, aufreizend mit Dingen
zu wirken, die man ſelber für belanglos erklärt?

Jch greife irgendeine Notiz heraus. Ein Arbeiter teilt
mit voller Namensnennung mit, daß man ihm für die Be
erdigung ſeiner Tochter einen Sarg geſchickt hat (nicht umſonſt,
ſondern gegen wenn auch mäßige Bezahlung), auf dem
zweimal die Jnſchrift angebracht war: Klaſſe arm. s

Klaſſe arml! Und wir haben Kavaliere ſagen wir:
hinter uns. Und wir haben Kavaliere ſagen wir: vor uns,
die ſich ſchon wieder das Monokelweſen vartout nicht verkneifen,
konen, das ſie eben erſt zitternd im Kleiderſchrank verſteckt ge-
halten hatten!

Nichts gelernt und nichts vergeſſen

Noske erſchüttert die Luft.
Folgender Erlaß iſt an die Freiwilligentruppen ergangen:
Die Reichsregierung hat vor wenigen Tagen durch mich denFreiwihigenverbänden ihren Dank ausſprechen und ihre fernere

Unterſtützung zuſagen laſſen. Keine Hetze wird ſie veranlaſſen,
die Verdienſte der Freiwilligen um innere Ordnung und Reichs
beſtand zu vergeſſen. Sie erwartet aber als ſelbſtverſtändliche
Gegenleiſtung, daß die freiwilligen Offiziere wie Mannſchaften
alles unterlaſſen, was der Regierung ieſe Anerkennung er
ſchweren muß. Immer wieder kommen Ausſchrei-
tungenvor, welche die Truppen in ihrem eigenſten und im
Intereſſe der Geſamtheit durch unterdrücken
müſſen Die deutſchen Freiwilligen ſi keine landfremde
Söldner, ſondern Landeskinder im eigenen Haus.

Am ſchwerſten zu verurteilen iſt die feſtſtehende Tatſache,
daß bei zwei Kapitalverbrechen in den Fällen Vogel und
Marloh es Angehörige der e i geweſen ſeinmüffen, die dieſe zwei mit ſchwerer Schuld Beladenen die Flucht
ermöglicht haben. ev Fällen haben Kameraden der
beiden mitgeholfen, Sühne für Verbrechen u vereiteln,
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deren Ahndung das Rechtsempfinden des ganzen Volkes ver

i regierung wird im Einvernehmen mit den militäri en 33 alles aufbieten, um dieſen dunklen Machen
ſhelcen t zu tun und die Schuldigen zu beſtrafen. So
wenig ſie eine Verfemung der nagpörigen der Truppen zuläßt,

wenig wird ſie ei echtsbeugung dulden.
Berlin, den 1919. Der n Noske.Wie werden die tsverächter und kes Freunde vom

Berliner Edenhotel lächeln ü dieſe Lufterſchüitterung
ihres „Reichswehrminiſters“.

Hauptmann v. Beerfelde verhaftet.
6. Juni. Hauptmann v, Beerfelde iſt geſlern

eſtaurant in Berlin in der Nähe des Nolleg
dorfplatzes verhaftet worden. Die Verhaftung geſchah dur

iere, die in Begleitung von Wachtmannſchaftien und Kri
h in wo gykat kamen. Dem Verhafteten wurde

v e eeig h per der Noske Offiziere illuſtriert treff
lich, wie fruchtbar der vom „Reichswehrminiſter“ an ſeine
Garde gerichtete Erlaß gewirkt hat

Beerfelde wieder frei Wie der Saalezeitung aus Berlin
berichtet wird, iſt Hauptmann v. Beerfelde wieder freigelaſſen
worden. Er ſoll von einem Offizier der Gardekavallerie
Schützendiviſion verhaftet worden ſein, ohne daß dieſer
irgendwie dazu berechtigt war. Die Gardekavallerie-
Schützendiviſion veranlaßte ſofort die Freilaſſung v. Beer
feldes L S ſich wegen des „im Uebereifer be
gangenen Mißgriffes“

Man kennt dieſe „Mißgriffe“ hinlänglich. Mancher Revo-
lutionär hat ihnen ſein Leben laſſen müſſen!

Der Vogel kommt zum Vorſchein.
Haag, 6. Juni. Das Niederländiſche KorreſpondenzBu-

reau meldet, daß ſich Oberleutnant Vogel, der fich
unter falſchem Namen nach den Niederlanden, und zwar nach
dem Haag begeben hatte, am Mittwoch morgen freiwillig
dem Direktor des Auslands-Bureaus im gag geſtellt hat.
Es iſt ihm auf Grund des Artikels 19 des Ausländergeſetzes
ein der Aufenthaltsort innerhalb des Landes angewieſen
worden.

Ob mit dem „feſten Aufenthaltsorte“ ein holländiſches Ge
fängnis gemeint iſt, läßt die Meldung nicht klar erkennen.

Kommuniſtiſche Demonſtration in Wien.
Wien, 6. Juni. Vor der Votivkirche fand geſtern eine

Maſſenverſammlung der bewaffneten kommuniſtiſch Volks
wehrleute, ſowie Arbeitsloſer gegen den von der Entente ver
langten Abbau der Volkswehr ſtatt. Gegen die Auflöſung der
Volkewehr wurde leidenſchaftlich proteſtiert und der Regierung
ein Ultimatum bis zum 15. Juni geſtellt. Die Redner bezeich-
neten die Sozialiſten als die Schlevpenträger des Kapitalis-mus und h die Oeffnung der ungariſ Grenze.
Nachdem verſchiedene ſcharfe Reden gehalten, zog die ar
unter Vorantritt einer Muſikkapelle, die die Marſeillaiſe
ſpielte, zum Parlament, wo eine Demonſtration für die Räte-
republik ſtattfand. Vorüberkommenden Offizieren wurden die
Sterne abgeriſſen. Die Ruhe konnte bis zur Stunde aufrecht
erhalten werden. Die Redner haben gedroht, bei Nichterfüllung
des Ultimatums bewaffnet wiederzukommen.

uſammenberufung der Nationalverſammlung. Berlin,
6. Juni. (W. T. B.) Präſident Fehrenbach er e die Mit
lieder der Nationalverſammlung, von Stag,12. Juni, ab in Weimar anweſend zu ſein.
Neues Zeitungsverbot. Berlin, 6. Juni. Amt i wird
T Das Weitererſcheinen der Deutſchen z eitung
bis auf weiteres unterſagt worden. rund zu dem

erbot war der in der Freitagönummer zum ruck
Artikel Der Worte ſind genug gewechſelt, insbeſondere der

eten Aufſtand anreizende Ab
ſatz dieſes Artikels.
letzte zu eigenmächtigem bewaf

Halle und Saalkreis.
Halle, den 7. Juni 1910.

Revolutions Pfingſten.
Pfingſten, das Feſt des Geiſtes, feiert jeder anders! Da

führt der kapitale, fette Pfingſtochſe ſeine brillanten und gold
geſchmückte Pfingſtkuh behäbig durch die Ulrichſtraße. Der
dicke Hotelbeſitzer läßt von „dienenden Geiſtern“ den „Früh
lingsgarten“ Pfingſtmaien in Kübeln vor die Tür ſtellen.
Pfingſtgrüne Noskegardiſten ſuchen vergebens „gefühlvollen
Frühlingsanſchluß“. Die Offizierskaſte von Geift keine
Spur macht im Pfingſtſonnenſchein Keulenſchwingen und
Maſchinengewehr und Handgranatenwettſchießen; Sieger iſt,
wer den Geiſt der Revolution endgültig totſchlägt! Bloß der
Großagrarier wünſcht ſich Regerwetter: „Naſſe Pfingſten
fette Weihnachten!“ Ebert Scheidemann liegen vor dem
Kapital auf den Knien, laſſen ſich von Papſt und Zentrum mit
uellweihwaſſer beſprengen und beten um einen neuen Pfin
geiſt, den ſie ſo ſehr nötig haben. „Die Geiſter, die ich rief,
die werd' ich nun nicht los. (Goethe.) Noske denkt am Pfingſt
morgen an Ludendorff und ſpricht mit Uhland: „Deines
Geiſtes hab' ich einen Hauch verſpürt. Wilhelm ſagt in
Amerongen zum Paſtor Zeiß von der Brüdergemeinde: „Jch
ſtehe in Gottes Hand! Ich denke immer nur an andere, an die
Zukunft des Volkes und hänge mit großer Liebe an ihm.“
„Sonſt aber klagt er nicht“; ſo verzehrt er denn ruhig und, wie
wir erfahren haben, ordengeſchmückt ſeine diverſen holländiſ
Pfingſtbraten. Jn den bürgerlichen Zeitungen und Kircher
aber predigt man unverdroſſen die Wiederkunft dieſes Pfingſt
geiſtes aus der guten, alten Zeit, den „Tröſter“, den „Geiſt der
Wahrheit“ (Bibel, Johannes Kap. 14), der „Gerechtigkeit“, der
„Bruderliebe“ Wenn die geiſtloſen Geiſttöter auch nur eine
Spur von dem Geiſte jenes gekreuzigten Freiheitskämpfers
von Nazara in ſich hätten, dann feierten unſere geſchändeten
Vorkämpfer für „Wahrheit, Gerechtigkeit und Bruderliebe“ das
Pfingſtfeſt 1919 heute mit uns! Jn unſerem Kreiſe!

Ja ja! Pfingſten feiert jeder anders!
Die Freie Jugend wandert mit Revolutionsliedern auf den

Lippen und Freiheitsgedanken im Herzen in den hohen Dom
der Natur und gelobt am grünen Altar „dem bekannten Gotte“
der internationalen, klaſſenbewußten, ſozialiſtiſchen Bruder
liebe unentwegte Treue; denn nur der „Geiſt beſchwört die
Geiſter“, ſingt der Dichker der Fremde, Freiligrath, in der
„Geiſterſchau“; die Genoſſen und Genoſſinnen alle in Stadt
und Land ſpüren das gewaltige Brauſen des 'weltrevolutio-
nären Pfingſtgeiſtes, der jetzt durch die Völker weht Es iſt
für uns kein neuer Geiſtl Es iſt unſer Geiſt
Ein Geiſt Der revolutionäre Pfingſtgeiſt
EFx oriente luxl Vom Oſten her erhebt ſich Sturmwind! Bei.
uns weht dann „Der Freiheit Hauch mächtig durch die Welt!“
Er kündet den Endkampf der roten Jnternationale gegen die
Verſchwörer und Verbrecherbande der immergeeinten golde-
nen Jnternationale an, bis zum Siege unſerer großen, ſchönen
Jdee, dieſer Allbezwingerin Weltrevolution im blutigen
Morgenrot Lr großen Völkerbefreiung bis zum Sieg auf der

ganzen oſt weſtlichen Liniel tPfingſtfeuer auf den Bergen iſt alter deutſcher VBrauch. Jett
fladern ſie empor. und pflangzen ſich blitzſchnell fort Lächer
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der ſoeben geſchloſſenen

e v e f
t Da du ſich die feige Bourgeoiſie und ſiehe ängſtlich er

nd in den entfeſſelten roten Weltenbrand Im tief
en Grunde ihres Herzens begrüßt ſie ihn ja als ihren

Retter. Ihr kläglicher Pfingſtgeiſt iſt willig, aber ach das
Fleiſch iſt ſchwach ſie weiß zugleich, daß in dem roten Glüh-
geiſte der Weltrevolution ihre Goldklumpen unter ihren Fin
gern zerſchmelzen, mitſamt den Stahlpanzern und Kanonen,
und daß ihre aufgeſtellte Munition in die Luft fliegt und die
ſelber trifft, die ſie ſo ängſtlich bewachten! „Wenn die Regie
rungen verrückt ſind, werden alle vernünftigen Leute ein
geſperrt“, ſchreibt Börne in ſeinen Briefen aus Paris. Jm
Brande der Weltrevolution wird auch das letzte Tor unwür
diger Knechtſchaft ſpringen, und das Wort des Junkerfürſten
Bismarck vom 24. Februar 1881 im Reichstag wahr werden,
nur in unſerem Sinne: „Es gibt Zeiten, wo man diktatoriſch
regieren muß! Es wechſelt alles!“

Dann feiert Pfingſten, Goethes liebliches Feſt, „im Geiſte
der Wahrheit, Gerechtigkeit und Brüderlichkeit“ jeder noch
anders ein ganz klein wenig anders wir aber viel
ſchöner

Pfingſtſprichworte.
Es gibt kein anderes Feſt der Kirche, an das ſich nicht eine

Fülle der verſchiedenſten Sprichworte knüpft. So beſitzt das
Pfingſtfeſt eine ganze Anzahl von Sprüchen, die, von Volks
poeſie und Aberglauben erſonnen, dem Feſte gewiſſermaßen
prophetiſche Bedeutung verleihen. Faſt ausſchließlich beziehen
ſie ſich aufs Wetter. Während ein Teil Regenwetter am
Pfingſttag als ſegenbringend betrachtet, bedeutet in anderen
der Pfingſtregen alles eher als Gutes. So heißt es zum Bei-
ſpiel: „Naſſe Pfingſten, fette Weihnachten“ oder umgekehrt,
aber im ſelben Sinne: „Auf helle Pfingſten folgen magere
Weihnachten“, dann: „Pfingſtregen gibt Weinſegen“, „Pfingſt
regen heilt alles aus“, „Wenn es am Pfingſtſonntag regnet,
ſo dürfen die Bäcker Wein trinken, denn es gerät der Weizen“,
was aber ganz im Gegenſatz ſteht zu den folgenden Sprich-
worten, die von dem Pfingſtregen nichts wiſſen wollen.
Pfingſtregen bedeute nichts Gutes“, ſagt der Oberöſterreicher
und „Wenn es auf Pfingſten regnet, wird keine Frucht ge
ſegnet“, „Wenn Regen bringt der Pfingſttag, müſſen wir fürch-
ten manche Plag'“, ferner der Bayer und Schweizer: „Wenn
es zu Pfingſten regnet, ſo regnet es noch weitere ſieben Sonn
tage“. Auch der norddeutſche Landmann liebt den Pfingſt-
regen nicht. „Regnet's am Pfingſttag, ſo regnet's Not und
Sorge“, und „Pfingſtregen tut ſelten gut“ oder „Pfingſtregen
ertränkt den Kornſegen“ heißt es bei ihm. „S'iſt nicht jeder
Tag ein Pfingſttag“, ſeufzt er, wenn es einmal gar viel Arbeit
gibt. „Pfingſtbräute werden reiche Leute“, ſagt die glücliche
Beſitzerin eines Pfingſtbräutigams, und „Pfingſtgeld ſich im
Beutel hält“, meint der, der am ling ein gutes Geſchäft
gemacht hat. Das Deutſche Sprichwörterlexikon bringt einen
folgenden Spruch: Wenn am Pfingſtmontag die Sonne tut
ſcheinen, werden viel Frauen der Männer Tod beweinen.“ Das
werden Hunderttauſende deutſcher Frauen leider bei jedem
Wetter bisher getan haben.

Der Verbrecher als Staatsretter.
Das Strafgefängnis durch den Lockſpitzel Klaus geſtürmt.
Was wir ſchon immer geſagt haben, iſt in der letzten Sitzung

chwurgerichtsperiode beſtätigt worden
alle Putſche, die in der unruhigen Zeit in Halle in Szene geſetzt
wurden. ſind mehr oder weniger auf die dunle Tätigkeit be
zahlter Noskeſpitzel zurückzuführen. So hat auch bei der Er-

ürmung des Strafgefängniſſes am Kirchtor ein Lockſpitzel,
r berüchtigte, an der Ermordung des Genoſſen Meſeberg be-

teiligte Noskeſchützling Klaus ſich hervorragend beteiligt.
Nur dem Umſtande, daß er ſ nicht rechtzeitig zu drücken ver
mochte, iſt es zu danken, daß er gleich den Verführten feſt
genommen und dem „Volksgericht“ zugeführt wurde. Bei ſeiner
Vernehmung beſchwerte er ſich in langatmigen Auseinander-

ſetzungen über angebliche Beſchränkung ſeiner Verteidigung und
bemühte ſich energiſch und wortreich, ſeine Engelsunſchuld zu
beweiſen. So beſtand er z. B. darauf. daß Herr Prof. Ab der
halden als Zeuge darüber vernommen werde, daß er ihm
Mitteilungen über die von Spartcakiſten ge-
vlänte gewältſame Verhinderung der Wahlen
zur Nationalverſammlung gemacht habe. Das
wirft ja ein recht bezeichnendes Lich auf gewiſſe Halliſche Demo
Wratenkreiſe, die ſich von übelbeleumundeten Suhbjekten „infar-
mieren“ laſſen. Auch der Mörder Roſa Luxemburgs, der nach
Holland entflohene Oberleutnant Vo wurde als Kron-
zeuge dafür benannt, welche intimen Beziehungen Klaus zum
Edenhotel unterhielt. Das Gericht erblickte in dem Vorgehen
dieſes ſauberen Burſchen einen Verſuch zur Verſchleppung und
unterſtellte die zu bekundenden Tatſachen als wahr.

Klaus gab weiter zu, daß er damals, als er mit ſeinen Kom
plizen den Sturm auf das Gefängnis ausführte, Mitglied des
Freikorps geweſen ſei und daß durch ſeine Mithilfe viele
Plünderer dingfeſt gemacht worden wären.

An den Vorgängen im Gefängnis habe er ſich nur beteiligt,
um die Teilnehmer nachher anzeigen zu können.

Da dieſer Ehrenmann alſo eingeſtandenermaßen bei der Feſt
nahme vieler Plünderer mitgewirkt hat, muß ohne weiteres
angenommen werden, daß er auch bei den Exzeſſen in den zer-
ſtörten Hauptſtraßen als Agentprovocateur aufgetreten
iſt, denn woher ſollte er wohl die Namen der ans Meſſer ge
lieferten „Plünderer“ erfahren haben. Die Macher vom Bürger
ausſchuß dürften alſo doch recht haben, wenn ſie immer und
immer wieder behaupten, die Plünderungen ſeien nach einem
wohldurchdachten Plan ausgeführt worden. Aber
nicht von den Unabhängigen oder wie in der letzten Stadt
verordnetenſitzung Herr Keil wieder zu behaupten wagte von
den Angehörigen der ehemaligen Sicherheitswehr, ſondern von
der Spitzelzunft Klaus und Konſorten, mit denen man ja in
ziemlich enger Berührung geweſen ſein muß, wenn man ſich
über angeblich beſtehende Spartakiſtenpläne informieren läßt.
Nun wird uns auch klar, warum man im bürgerlichen Lager
ſo eifrig bemüht iſt, die bedauerlichen Vorgänge unſerer Partei
zur Laſt zu legen. Die Herren ſind erkannt, mitſamt ihrem
Spitzel Klaus.

Jm Verlauf der weiteren Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt.
daß ein Soldat mit verbundenem Kopf eine erhebliche Rolle bei
den Exzeſſen im Gefär nis geſpielt hat. Von einer Zeugin
wurde Klaus beſtimmt erkannt. Jnsbeſondere wurde ihm zue
Laſt gelegt, Akten aus dem Frauengefängnis geholt zu haben,
Wirtſchaftsgebäude wurden geöffnet und geplündert, desgleichen
der Geldſchrank erbrochen. Nach der Freilaſſung der Militär
gefangenen wurde auch die Jrrenabtetlung gesffnet und alles
berausgelaſſen; die ſchwerſten Verbrecher, zum Teil mit lebens-
länglichen Strafen, ſind durch die Klausſchen Heldentaten in
Freiheit geſetzt worden. Nach ſeinem Plan war er zunächſt als
Schwurzeuge gegen ſeine Mitbeteiligten tätig, um vor Gericht
unter Eid zu bekunden, daß er „nichts verſchweigen und nichts
hinzuſetzen werde“. Es kam aber. wie geſagt, diesmal anders:
er mußte wohl oder übel wegen Mittäterſchaft angeklagt wer-
den. Klaus befindet ſich zurzeit in Unterſuchungshaft wegen
Teilnahme an der Ermordung Meſebergs. Die
Beweisaufnahme geſtaltete ſich ſehr umfangreich. Der erſte
Verhandlungstag wurde durch die Vernehmung der Angeklagten
und einen Lokaltermin ausgefüllt, während T Tag den
Zeugenvernehmungen gewidmet war. Feſtgeſtellt wurde dabei,
daß ſich die Gefängnisbeamten durch vier, zum Teil be-
trunkene junge Leute haben überrumpeln
laſſen,

n

Die Geſchworenen ſprachen ſchuldig: Juſt, Kotſch, Sander und 47 aus des ſchweren Aufruhrs und ſchweren

Landfriedensbruchs, Richter des ſchweren Aufruhrs und des
einfachen Landfriebensbruchs, Müller des einfachen Auf-
ruhrs und des einfachen Landfriedensbruchs. Ferner
Kotſch und Richter der Gefangenenbefreiung. Bei dem jugend
lichen Kotſch und dem taubſtummen Sander wurde außerdem
die Frage nach der zur Erkenntnis der Strafbarkeit erſorder-
lichen Einſicht bejaht.

echt intereſſant waren die Ausführungen des Spitzel s
Klaus zu der Schuldfrage. Getreu ſeinen ſonſtigen Verbrecher
gepflogenheiten hatte er auch zu dieſem Prozeß mehrere Eiſen
im Feuer. Er hatte wie der Mörder Runge Unter

ung auf ſeinen Geiſteszuſtand beantragt. Dasutachten der Sachverſtändigen hatte ihn aber t voll verant
wortlich erklärt. Klaus erklärte, die Unterſuchung der Sach-
verſtändigen für unzureichend und beſchwerte ſich, daß ſeine
Krankheitsakten aus dem Edenhotel in Berlin nicht beigebracht
wurden. Jn hochtönenden Worten verwies er auf den Staats
anwalt Dorenbach und den Führer der bayeriſchen Räterepublik,
dem Tauſende zugejubelt hätten. Bei beiden hätte p nachher
Geiſteskrankheit feſtſtellen laſſen. r Er (Klaus) ſei verfolgt,
geſchlagen und gehetzt worden und habe ſich verſtecken und un
kenntlich machen müſſen. Pathetiſch rief er aus: „Was ſoll
mandazuſagen,daßichim Fall Meſebergwegen
Mordverdacht in Unterſuchung ſitze, wo ich
doch nur als Mitglied des Freikorps Halle

die Aufträge der Herren ausgeführt habe.
Zum Schluß meinte er noch triumphierend, er wäre überzeugt,
daß eine neue Revolution eine andere Regierung
bringen würde und er ſeine Strafe jedenfalls nicht abzuſitzen

w. z r e a e guchth Kotſch 3 Jaha rteil lautete: Juſt 5 Jahre Zuchthaus, Kotſch 8 Jahre6 Monate Gefängnis, Müller 2 Jahre Gefängnis, Sander
1 Jahr 8 Monate Zuchthaus, Richter 2 Jahre 8 Monate Ge
fängnis, Klaus 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus.

Es iſt ſehr begreiflich, daß die bürgerliche Preſſe mit dem
Verlauf des Prozeſſes nicht zufrieden iſt. Die SaaleZeitunbemerkt ganz verlegen, Klaus „ſcheine“ ſich früher ſpartaliſtiſc
betätigt“ zu haben, obwohl ſie ganz gut weiß, daß dieſer elende
Kerl ſich nur in die Kommuniſtiſche Partei eingeſchlichen hat,
um dort gegen gute Bezahlung Lockſpitzeldienſte zu verrichten
und zu Putſchen aufzureizen. Und wenn man ſich jetzt noch ſo
eifrig bemüht, ihn abzuſchütteln, ſo iſt doch einwandfrei feſt
geſtellt, daß die gegenrevolutfſonären Kreiſe ihn als williges
Werkzeug bei der feigen Ermordung unſeres Genoſſen Meſe-
berg benutzt haben. „Jſch habe als Mitglied des Freikorps
Halle nur die Aufträge der Herren ausgefübrt“
ſagte er ganz offen. Womit er für uns nichts Neues bekannte.
Recht intereſſante Schlüſſe auf ſeine Verbindungen zum Eden-
hotel läßt die Bemerkung zu, daß er ſeine Strafe nicht ganz
werde abzuſitzen brauchen, da eine neue Revolution eine
andere Regierung bringen würde. Da er wohl nicht
ſo naiv ſein wird, zu glauben, daß die Unabhängigen, falls ſie
zur Regierung kämen, ihn in Freiheit ſetzen würde, ſo ſcheint
er von dem Siege der monarchiſtiſchen Gegenrevolution, der er
e unſauberes Handwerk zur Verfügung ſtellte, überzeugt
zu ſein.

Städtiſche Gartenanlagen und Promenaden. Die ſtädti-
ſchen Anlagen ſtehen in vollſter Pracht; jeder Hallenſer ſollte
die Pfingſttage benutzen, ſie zu beſuchen. An erſter Stelle
ſteht der Amtsgarten. Der untere Teil bietet den
Spaziergängern durch ſeine Ruhe angenehmſten Aufenthalt.
Oben auf dem Berge herrſcht üppigfte Blumenpracht; im ſo-
genannten Bauerngarten, ſieht man alle Blumen, die man ſich
in einem Hausgarten nur denken kann. Auf der dritten
Terraſſe glängt ein Stiefmütterchenbeet und herrliche Vergiß-
meinnicht. Auch im ſogenannten Alpengarten blüht der
Rhododendron, es leuchten ſchon die Azaleen, die Magnolien
ſind n verblüht. Auch die Unterburg Giebichenſtein
iſt dem Publikum wieder freigegeben. Höchſt lohnend iſt auch
der Beſuch der Kröllwitzer Höhen. Von der Wieſe führen
verſchiedene Wege auf die Berge; genannt ſeien die v
Schlucht, der Amſelgrund und der Gebirgsweg in der Nähe der
Bergſchenke. Sehr beſucht ſind auch die Klausberge, be
i gegen Abend. Hier wird man empfangen von reichem

achtigallenſchlag. Alle Bäume und Sträucher ſtehen in voller
Blütenpracht. Von den Klausbergen hat man Ausſicht nach
allen Seiten. Auch der benachbarte Bürgerpark hat ſeine
Reize. Auch hier ſind Wegeverbeſſerungen vorgenommen. DiePeißnitz die Ziegelwieſe, die Würfelwieſe, alle zeigen ſich jetzt

in beſonderer Schönheit und Friſche. Weiter ſüdlich liegen in
vornehmer Ruhe die mit Recht ſo ſehr beliebten Pulver-
weiden. Jn der Gegend der Bäder'ſind im Laufe der letzten
Jahre erhebliche Aenderungen und Verbeſſerungen vorgenom-
men. Dadurch, daß Halle eine langgeſtreckte Stadt iſt an der
Saale entlang, die den Vorzug hat, große Wieſen im Ueber-
ſchwemmungsgebiet zu haben, hat jeder Hallenſer die Mög-
lichkeit, auf verhältnismäßig kurzem Wege die Anlagen zu
erreichen. Jm Süden iſt auch noch die Rabeninſel, die
auch ſchon hergerichtet iſt. Sie läßt ſich vielleicht noch mehr
ausbauen und wird ſicherlich noch weit mehr beſucht werden,
wenn die Promenade, die am linken Ufer der Saale zwiſchen
Pulverweiden und Rabeninſel geplant wird, fertig iſt. Zu
dieſen Anlagen, die alle bequem zu erreichen ſind, kommen noch
die vielen bepflanzten Promenadenſtraßen. Dieſe erſtrecken
ſich nach allen Seiten, nicht etwa nur nach der Heide. Genannt
ſeien z. B. die nach dem Flugplatz, im Süden die nach Büſch-
dorf, nach dem Leuchtturm ſowie nach Böllberg. So kann man
wohl ſagen, daß Halle eine Stadt prächtiger Anlagen iſt, nach
Umfang wie nach Eigenart.

An die geiſtig intereſſierten Handarbeiter wendet ſich hier-
durch die Sozialiſtiſche Sudentengruppe Halle.
Wie die Gruppen an anderen Unibverſitäten dadurch, daß ſie ſich
Hochſchulgruppen oder geiſtige Arbeitergruppen nannten, doku
mentiert haben, daß ſie in engſter Tatgemeinſchaft mit dem
Proletariat in erſter Linie für die freie, allen Begabten offen
ſtehende Univerſität kämpfen neben ihren anderen Aufgaben,
ſo kann auch bei uns jeder aus dem werktätigen Volke, der aus
reichend an den Zielen der Gruppe intereſſiert iſt, Mitglied
werden. Wir fordern hierdurch jeden auf, zu uns zu kommen,
der nicht nur die Gelegenheit, ſich weiterzubilden, benutzen,
ſondern auch für die gemeinſamen Ziele mit uns kämpfen will.
Der Monatsbeitrag beträgt für dieſe Mitglieder 50 Pf. Vor-
tragsabende ſind jeden Mittwoch, 72 Uhr abends, im Gewerk
ſchaftshaus. Arbeitervereine, die noch die Abhaltung von Kur-
ſen und Vorträgen im Sommer wünſchen, werden gebeten, es

Angabe der Zeit und des Themas.
III, Sprechzeit 2 bis 4 Uhr

M. an.)

Der Berichtigungs-Bandwurm. Herr Stadtv. Dürrfeld war
ſo klug geweſen, unſern Genoſſen Koenen als Urheber des in der
letzten Stadtverordnetenſitzung gebrauchten Satzes: „Recht iſt para

graphierte Macht.“ zu bezeichnen. Für dieſen Lapſus wurde er

auf dieſen elegten Gaunertrick herein. Nachdem der Schwindler
der ſich bie nannte, genug eingeheimſt hatte, verſchwan
er gewöhnlich auf Nimmerwiederſehen, bis ihm jetzt endlich in
Hannover ſein Geſchick in Geſtalt der Verhaftung ereilte.
würden dafür eintreten, daß man ihm mildernde Umſtände zu
billigte, denn wenn es noch ſo viel Dummköpfe gibt, iſt die Der
führung wirklich ſehr ſtark, ſolche Leichtgläusigkeit auszunnzen.

Der Wucher mit Zigaretten. Die Jntereſſengemein ſchaft
deutſcher Zigarettenfabrikanten veröffentlicht folgende ſehr r
nende Tatſachen. Bekanntlich ift kaum ein Konſumartikel der
wucheriſchen Ausbeutung in dem Grade ausgeſegzt wie die
retten. Zahlreiche Händler haben keine Bedenken getragen,
einem beinahe ſchrankenloſen Wucher in die Arme zu werfen.
Zigaretten, deren Einkauf beim Fabrikanten ſechs Pfennig be
trug, ſind in zahlreichen Fällen auf dem Wege über Schieber und

wiſchenhändler zu 16, ja zu 30 und 40 Pfennig abgeſeyt worden.
roße Hotels und Kaffees tragen ſeit längerer Zeit keine De

denken, derartige Zigaretten bis 50 Pfennig pro Stück zu verkaufen.
Die in der Jntereſſengemeinſchaft deutſcher Zigarettenfabriken e.
V. vereinigten großen Zigarettenfabriken ſahen ſich, als die
im Detailhandel immer n 2 veranlaßt, Richipreiſe f
uſetzen, die auf jede einzelne Zigarette auſgedruckt werden.
abriken fordern durch öffentliche Ankündigung das kaufende Pub

likum auf, auf dieſe Preiſe zu achten ſich nicht bewuchern zu
laſſen und bei den zuſtändigen Behörden ein Vorgehen gegen die
jenigen Händler zu beantragen, die die aufgedruckten Preiſe üben
ſchreiten würden. Die Gerichte ſind dem Publikum gegen die
durch die Händler beliebte Ausbeutung bereits zu Hilfe gekommen.
Jn Oetzſch war ein Kaufmann Z. von einem Kunden angezeigt
worden weil er eine Schachtel mit 20 Zigaretten, die den aufge
druckten Richtpreis von 10 Pfennig hatten, für 15 Pfennig das
Stück verkauft hatte. Z. wurde in eine Geldſtrafe genommen.
Es dürfte ſich deshalb dringend empfehlen ,„in allen Fülen oſffen
baren Zigarettenwuchers entſprechende Anzeige zu erſtatten.

Neue Stadträte. Aus Magdeburg wird gemeldet, daß dort
der Wechſel im Magiſtrat ſeinen Fortgang nimmt. Am
Donnerstag wurde der Rechtsſozialiſt Haupt in ſein Amt als
beſoldeter Stadtrat eingeführt und mit ihm zwei weitere
unbeſoldete ſozialdemokratiſche Stadträte. Weiter beſchloſſen
die Stadtverordneten in geheimer Sitzung, zur Prüfung der
Frage der Neubeſetzung weiterer beſoldeter Stadtratsſtellen
einen Ausſchuß zu berufen. Soweit iſt man in unſerer Nachbar
ſtadt Magdeburg. Jn Halle kleben die von Geldſacks Gnaden

ewählten Stadträte noch feſt an ihrem Poſten und pfeifen auf
e der Demokratie und politiſchen Talk. Wie länge

noch?
Das Hilfsperſonal der hieſigen Druckereien nahm am 4. Juni,

in einer ſtark beſuchten Verſammlung erneut Stellung zu den Vor
ſchlägen der Prinzipale. Die am 3. Juni angeſetzten Verhandlungen
konnten nicht ſtattfinden. Die Prinzipale teilten mit, in welcher
Höhe die Zulagen gewährt werden ſollten und zwar für Anlege-
rinnen, Falzerinnen uſw. 10 Mk. und 7 Mk. pro Woche, für mwänn
liches Hilfsperſonal, 20 Mk. bezw. 18 Mk., ohne rückwirkende Kraft.
Die Verſammelten erklärten ſich bereit, dieſe Zulagen nur mit
Vorbehalt annehmen zu wollen und beharrten auf ihren geſtellte
Forderungen, legten vor allem das Hauptgewicht auf rückwirkende
Kraft ihrer geſtellten Forderungen. Ein dementſprechender Antrag
fand einſtimmig Annahme.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Bureaus
am 9. Juni (Pfingſtmontag) vorm. von 852 bis 952 Uhr ge-
öffnet. Zur Anmeldung von Beerdigungen iſt das Bureau V III
Gr. Berlin Nr. 11, am gleichen Tage von 9 bis 10 Uhr geöffnet,

Ackerverpachtung des Bundes. Es iſt dringend erforderlich,
daß auf jedem Acker des Bundes ein Ackerrat gebildet wird, der
ſich mit der Leitung in Verbindung ſetzt. Nur diejenigen Aecker,
deren Kleinpächter ſich organiſieren und gemeinſam die möglichſt
gute Ausnutzung des Ackerlandes betreiben, können vom Bunde
auch im nächſten Jahre wieder gepachtet werden. Die Leitung
des Bundes muß in dieſen Tagen ſich entſcheiden, welche Aecker
beibehalten werden ſollen. Ferner liegt die Möglichkeit vor.
eine neue große Ackerfläche im Süden von Halle zu pachten, und
zwar am verlängerten Beeſener Weg. Diejenigen, die die Ab
ſich haben, an dieſer Stelle Land zu pachten, werden erſucht,
ſich auf der Geſchäftsſtelle des Bundes einzutragen.

Abſchiedsrennen. An den beiden Pfingſttagen finden auf
der Rennbahn Olympia-Park die letzten Radrennen ſtatt. Es
ſtarten ſechs Dauerfahrer an beiden Feiertagen, nämlich Wihe
mann, Techmer, der Weltrekordmann Nettelbeck, der De
burger Bering und die Hallenſer Wurmſtich und Mieglitz. Die
Dauerrennen werden durch Fliegerrenven umrahmt.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 728 Uhr, wird
Der Barbier von Sevilla wiederholt. Sonntag (1. Pfingſt-
feiertag), nachmittags 324 Uhr Volksvorſtellung: Johannis
feuer, abends 775 Uhr Der Zigeunerbaron. Montag (2. Pfingft-
feiertag), nachmittags 8 Uhr, wird Der Treubadonr als Frem
denvorſtellung bei ermäßigten Preiſen gegeben, abends 755 Uhr
Martha, Oper von Flotow. Dienstag llers Wilhelm Tell,
Mittwoch Martha. Für Donnerstag, den 12. d. M., ift die erſte
Aufführung der Neueinſtudierung Das Rheingold von Richard
Wagner angeſetzt. Freitag iſt eine Wiederholung von Björn-
ſons Ueber unſere Kraft (1. Teil) angeſett. Das infslge der
Münchener Unruhen ausgefallene Sinfoniekonzert (Pfitzner-
Abend) findet nunmehr am Sonnabend, den 14. Juni, ſtatt.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag, den S. Junfk,
durch das Perſonal des Stadttheaters das Luſtſpiel: Nur ein
Traum, am Montag, den 9. Juni, der Schwapk: Der Raub derSabinerinnen zur Aufführung. Die Vorſtellungen beginnen
um 748 Uhr.

Ueberhandnahme der Fahrraddiebſtähle. Jn letzter Zeit
ſind auffallend viel Fahrräder, die kurze Zeit vor Geſchäften
und in Hausfluren aufgeſtellt waren, geſtohlen worden. Die
Beſitzer von Fahrrädern werden zu größerer Vorſicht ermahnt.
Beim Diebſtahl ertappte Perſonen wolle man unbedingt der
Polizei übergeben.

Für 10 000 Mark Seide geſtohlen. Jn der Nacht zum 5. Juni
iſt in einem Konfektionsgeſchäft eingebrochen und daraus
Zerrenkleider-, Futter- und Seidenſtoffe im Werte von 10 000Secrt geſtohlen worden. Es wird gebeten, ſachdienliche Mit

teilungen der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 37
oder 38, mitzuteilen.

Vereins und Vergnügungsanzeigen.
Volkspark. Sonntag (1. Feiertag) vormittag 111 Uhr

Große Matinee des Arbeiter-Sängerchors. Montag (2. Feier
tag) Großes Frühſchoppenkongzert des Seifert-Orcheſters. Des
gleichen findet an beiden Feiertagen Großes Gartenkonzert
ſtatt. Dienstag Feiertag) abend 8 Uhr Großer Bunter
Abend der Fidelio-Sänger. Der Beſuch obiger Veranſtaltungen
kann allen, die einige genußreiche Stunden verleben wollen,
nur empfohlen werden. ßApollothegater. An beiden Pfingſtfeiertagen geht
abends 8 Uhr Wo die Lerche ſingt in Szene. Am Mitt-
woch. den 11, Juni, Die Czardasfürſtin.

Walhalla-Operetten- Theater. An den beiden
Pfingſtfeiertagen täglich zweimal: Die Hochzeit des Maha E

von einem Herrn Bartels dahingehend derichtigt, daß nicht Koenen,
ſondern Rechtsanwalt Dr. Broh im Volksblatt es geweſen ſei,
der dieſen ſchönen Satz geprägt habe. Darauf erinnerte ſich
wieder Herr Dürrfeld dunkel, „daß mal vor Jahren ein Sozialiſt
ähnliches geſagt habe. Jawohl, Herr Dürrfeld, der Sozialiſt, an
den Sie ſich dunkel erinnern, war ein gewiſſer Ferdinand Laſſalle!
Aber auch dieſer war nicht der Entdecker des Axioms und man
könnte ſich gegenſeitig bis in die Zeiten der joniſchen Naturvphilo-ſophen, ja bis Kain und Abel zurück berichtigen, wenn man ſo

klug wäre wie gewiſſe Leute!
Die Dummen werden nicht alle. Jn den Halliſchen Nach

richten erſchien neulich ein Jnſerat, dem der Stempel des Schwindels
direkt aufgedrückt war. Denn es wurden da märchenhafte Mengen
von Zigarretten zu noch märchenhaft billigeren Preiſen angeboten,natürlich gegen Voreinſendung des Betrages. Eine ganze Reihe

1 von der Kategorie derer, die nicht alle werden, fiel auch wirklich

radſcha. Nachmittags die üblichen kleinen Preiſe.
Zoologiſcher Garten. An beiden Pfingſtfeiertagen

nachmittags 324 Uhr Konzert vom Seifert- Orcheſter und abends
714 Uhr Militärkonzert von der Kapelle des Regiments 36.

Bad Wittekind. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag von 6
bis 814 Uhr Frühkonzerte von der Kapelle des-Wegiments 36.
An beiden Feiertagen haben Dauerkarten keine Gültigkeit. Am
Dienstagnachmittag 324 Uhr: Kurkonzert.

e r
Zahngpraxis TZimmermann,

n al jetzt Riebeckntatz (ERingang ILandwehretrasse],
befaßt sich wit Plomben und künstlichem Zahnersatz aller A
auoh Goldtechnik. in bester Friedensqualität, sowie Zahnzieb
mit Lokalbetubang. Vorhberige Anmeldung ist nicht erforder

aber empfeblenswert. Tel.



h

Theater und Ball Anfang 4 Uhr. 1642n mit Bandoninm Musik.Anfang naehm. 8 Uhr.
9 Theater Verein Hamor. 7 r zI 24 T e Leeresl o tenſ. Es r

Klappenbacn,

t Preialiste gratis.

Sonnabend nd L. Felertagr

Burg -Iheater.-

on vKinder balba Preise
Vorveark. an deid. Pest

10 ununterbrochen.

un Vinerint.
Am 1. a. 2

früh 6
Erün- Konzert

Kapell meister Otto Haupt.,

Eintrittepreise
zum Frühkonzert

ar Erwacheene 40 Pig.
Kinder 30rum Nachmi ttsgokonsert

für Erwachsene 60 Pfg.

Liader 40 SDauerkarten baden an bdeid.
Feiertagen Keine Gültigh.

Dieonatasg, den 10. Juni 1919. S
nachm. Ubr:
Kur- Konzert.

vomSelſert-Orohester
LeiMusikdirektor K Seifert,

und abends 7 Uhbr:iiltär Konzert
e fuhr von der

Ka e des Füsüter-
r. 30.

einer Erstaufführung! Erstaufführung!

Bernd Aldor
KLapellmOtto Haupt.

Eintrittspreise
fur Erwachsene 1.00 R.
fur Kinder 0.50 M.
Bei angoäne Wetter
Anden die Longerte im

Saale statt. 1150 tn dem wechselvollen, ergreifenäen Dramsa:

„Herr über Leben und Tod“
4 Abteilungen. VForführung: 3.00 4.50 7.00 9.30. 6 Abteilungen.

Waldemar Pslanter

„Liebesspiel“
feiertag geschlossen. Eine heitere Geschichte in 3 Akten.

Vorführung 4.00 6.10 9.20.nen Die Direktion.
Beginn s Uhr.

e Die Abend- Vorstehung beginntl S r 8.16 Uhr.
4 r S R v W 4 d2 4 W r 8PAngstfeiertag

Aödlher
I

Die Badeanstalt bteibt
am zweiten Pfingst-

Hella Hoſa, Henny Porten
dio beorähmteata SoAms hn 3 Ater-ustspiel: Ihre Flegeljabro-

W
e 7I a lbsens

Geschichte
Ein Finale zum Tagebuch einer Verlorenen

Vorführungszeiten:

I Bratwurstgeueünin
fang 5 Uhr. 1640e r Eoho.

Pgis s nit2z.
I. und II. Fan7-9 Frub-, 47 Naeh-mittag u. von Abend

Konzort
mm n v. Setfert-Orohestear.

Saa'e am II. Feiertag

U a Ball
lüderitzberg, Min. H.

Bringe zu den Feſttagenmeine euſdchen und ge

Schioss
m I. 1 2. Pfmertfelertae,

Jcippodrom:
von naohmittage 8 Vaär an

Crosves Relt-
Sport-Fest.

im deadergecateten Aectert-tarten:

Grosses I on Der
ausgeführt vom Randoltinen Orehester „Espana“,

räumigen Lokalitäten
Garten in a Bletinnerun

Kuiabet r
e Adler Senrewitt.
Phngottfeiortag:

27 Proiskegein,
E. Speisen und Getränke.

JIII 3tir enLeipaſgerotr. 63. z i 5983.ar ää, 2. düingstfeiertag, von 3 Uhr an:

4. Hall. Mundharmonika Verein Echo
Osffentlicher Tanz. s Stto Uadacke,

Woiapantoelaabrik,
Halie, Manstelderstr. 47.

Te.

mit

Anita Berber,
Werner Krauss,
Conrad Veidt. in

3.00, 4.50, 6.58, 8.40.

W

Gastspiel der Leipziger Sänger.Riegigen Beffal, arm telterkelt
erzielen die Darbietungen der Känstler. 1649

JSeden Abend weil Posen
1. uns 2. Folertag: Frühschoppen-Konzvrte.

I. Folertaw:
Konzert des Gerangrereim Guten

Mit wirkung eäaetlüeher mer Kanatier.
v Programme ind im Lokale en haben. W

Anfang der Fachmittags Vorntellung s Uhr.

Wohin gehon wir zu Pfingsten 7

Großes Fruhschoppen- Konzert.
gewohnter großer Betrieb.

t. Kaffee m. TSorte. Freybeorg- a. Bayrisch-Bior.,
Am 3. felertag: Großer Haushallt.

g

Kl. Klausstr. 7.

D. nd PÜngatſlertag rS errtid. üriomicher vartete vpleldinn

Opoerott.
des Malerropol- Theaters

8 Uhr

An deides P
abends 8 UhrWo älo Le ohe

singt
Im Vorbereitung

Vorverk. 9-1 u. b 7. J

h

Stadttheater.
t den 8. Juni 1919,Sonn viel grigg.nchnti tage 2

Veſts-Vorsteäung m Kleinen Prelsen:

Johannisfeuer.
Schauſpiel von Sudermann.
Abends 7 ne 10 Uhr:
ber ZigeOperette le Joh. Strauß.

Montag, den 9. Juni 1910,
(2. Pfingſtfeiertag),
nachmittags 3 Uhr

Fremdenvorsielinog u ermäß. Frelsen:

Der Troubadour.
Oper von Verdi.

Abends 7 Ende 10 Uhr
m 660 Martha

Oper den Flotow.
ienstag, den Zun
nfangWiülheim re
Schauſpiel 77 r Srtedrich

Schill

J ſaſſa Theater
Gastspie! des Stadttheater Personats,

Sonntag, den 8. Juni 1919,abends 7 7 Uhr:

Nur ein Traum.
Luſtſpiel v. Lothar Schmidt.

den 9. Juni 1919,Montag,
abends 7 Uhr:

De Hand der Sabineriunen

dSaat r Franz mr

m antjneken 2
r beseitigt in zweiagen Ga'obesan I go-
ruehlos, l Tube 4.50,verstärkte Nur (8 Teilo)

Ertodlg garant.
Dr echten rjede Art Haugasussehblag,Natur Mitesser,

Rnarausf., Sehuppe'n, alte
Boinleiden, Krampyxadern

bestes Mittel Grab e-
enn II 4.50. A4 rGreohbe, Laborsts. halottenburg S. nis eine

Gold a1s08 e Goss,

Heina Römer and Walter Kruse, die UVUrkomisehen.
Gotti and Otti Niolis. Gesangs-Tansa- Duett

Romer- Nartisal, humoristisches Kontrast-Duo.

Nene Posse.
Verwit

I

Naehbmittags Anſurg 9 Vr.

Neul Akendurger holt. Neul

es Dir Täglieh:Kowrert A. Ianen Sang Gernn Ohlan.

I. und 2. PHugstfetertag:Großes Frühschoppen- Konzert.
Restaurant zum Markgrafen

Srüderstrasse 7, Ecke Kleine Steinstrasso.
Tel. 4980, Inh: C. Mayer.

S Hat O Hait!!Wo gehen wir die Feiertage hin 7
Zum kleinen Kari!!

77 ins 9ststädter Geseltsohafts haus. W
BRüschdorſerstrasse 7. 1656

1688

Für SUm aabl reichen Besveh bittet Vnamsilio r.
Bruno Keyerichs Konservatorium
für Maik nd Theater. 1. Hallisches Konservaterium

Gütehenatrasse 10. Tole phon 3359.
Hochschule r vom Beginn bis zur känst-

e lerisehen Reife in allen Fächern der
AMnsik und des Theaters wie für den Lehrbera
Orehester- und Chorklinsse.

Gegründet 1804.

ontag, r Trethaer Bullsdle:
vom obigen Verein

An nachmittags 8 Uhr.Es ladet ein es 1648 Her Vorstand
in Uahe ein
Kuh keoa s

Bismarchkſtr., 25.
Gr. Virichstr. I.

Wer tfauscht
r ober un mit Kenzertworträgen ebägee u t

ODefitesoh,

Grundschule: Aufnahme fär Klavier, Violine, Cello
sehbon vom 7. I- edensjahre an. Ge-

aangeunterrieht aueh an Anfinger. Klaasen- und
Kinznelunterrieht.

Prospekt und Satzungen dureh das Sekretariat.
Neuenmeldungen werden aueh wahren der Forion an
dan Woehentagen von 9-1 und 5-6 Uhr ertgegen-

genommen. 1664

e krünschoppen. 4

Roßſchlächterei,
Lettin (Saalkreis)

Da ist grosser Rummel.

Kauſe jeden Loten

Pferde
zum Schlachten.

nur geinſcke,

o FrbrauchteDachziegel
10009 St el ggo

aggonm hat abzugeben

Artur Lindner,
Melaneäthonſtraße 45

(am engFernſpr. 1

Fmöbel

Tenzahlung
ueme Tahlungs welse,
oloriige Lielerung.

ba n.
h 4

in ich
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Nr. 132. 30. Jahrgang.

WMenſchheitsPfingſten.
Ein ſchöner Morgen wird der MenWo jeder Tauſch der Gaben der e wen
Ein Austauſch guter Tat und Rede iſt
Wo Reichtum, Armut und der Durſt nach Ruhm,
Die Furcht vor Schande, Siechtum und Verderben,
Des Krieges Schrecken und der Hölle Graus,
Nur im Gedächtnis leben wird der Zeit,
Die, gleich der reuigen Sünderin, erſchaudernd
Rückblicken wird auf Jhrer Jugend Tage.

Die lautre Wahrheit und das Glück ſind endlich,
Wenn ſpät auch, dieſer Erde aufgegangen
Der Friede ſtählt den Geiſt, Wohlſein den Leib,
In dieſem miſcht fich Luſt nicht mehr mit Pein,
Vernunft und Leioenſchaft befehden ſich
Nicht mehr in jenem; Leib und Geiſt entfalten,
Der Feſſeln ledig, beide rings auf Erden
Nun ihre allbezwingende Gewalt.

Jegliche Art des Stoffes leiht der Allmacht
Des Geiſtes ihre Kraft, der aus dem Dunkel
Ans Licht den Edelſtein der Wahrheit fördert,
Zu ſchmücken ſeines Friedens Paradies. Shelley.

Ledebour Prozeß
Zwölfter Verhandlungstag.

Zu Beginn der Verhandlung proteſtiert Staat sanwaltZinbrg daß hier in dieſem Verfahren Perſonen als Zeugen

e Grafen Weſtarp aufgeführt werden, die unter der
nklage ſchwerſter Verbrechen ſtehen. So ſei die Zeugin

e r r in Unterſuchung.
Rechtsanwa r. Herzfeld Wer, wie wir, Zeu eerſchütternden Szenen war, die ſich hier geſtern feier h

nehmung der Zeugen Braß, Schwan und der Frau Steinbrink
bgeſpie t haben, der muß gegen die Ausführungen des Herrn
Staatsanwalts vom Standpunkt des rein menſhlichen Emp-
findens Verwahrung einlegen, daß der Eindruck der überaus
glaubwürdigen Bekundungen jetzt mit der Vorbringung jener
ſchweren Anſchuldigungen beeinträchtigt werden ſoll. Es ſei
ganz ungewöhnlich, welche Stellung die Staatsanwaltſchaft
hier einem Zeugen gegenüber einnimmt, der

dringend des Meineides verdächtig iſt.
Staatsanwalt Zumbroich: Die Glaubwürdig-keit des Grafen Weſtarp ſteht für mich t

S T Feig t m Jch habe eder a Glaubhaftig-
J gen ugen angegriffen. iderſtreig es in jedem ſrogefe.* tttr ten Ans

edebour: Die Staatsanwaltſchaft hat die Einnahme desVorwärts zum Gegenſtand der Beweisaufnahme gegen s ge

macht, jetzt, wo die Vorgänge anfangen, ihr unbequem zu wer
den, verſucht ſie die Beweiserhebung abzuſchneiden. Die Glaub
würdigkeit des Grafen Weſtarp iſt zunächſt nicht von mir und
meinen Verteidigern, ſondern durch ſeine eigenen Ausſagen
und ſein ganzes Auftreten hat er den Eindruck der Unglaub-
würdigkeit hervorgerufen. Von all den Mißhandlungen will
er nichts geſehen und nichts gehört haben. Er behauptet, daß
er, nachdem er in den linksſtehenden Zeitungen von der Er
S Parlamentäre geleſen, nicht weiter darüber nach
gedacht habe, daß dieſe Tat zur ſelben Zeit und am ſelben
Ort geſchah und gegen dieſelbe Perſonenzahl ſich richtete, die
er abführen ließ. Dieſe

annormale Vergeſſenheit
erweckt den dringenden Verdacht, daß Graf Weſtarp felber die
Parlamentäre hat ermorden laſſen.
ung ine itzende nimmt Graf Weſtarp gegen dieſe Anſchuldi

Ledebour:
Er hat von dem Herrn Staatsanwalt eine Anleitung erbeten
und bekommen, wie er unbequemen 373 en entgehen kann, under hat die erteilten Ratſchläge auch eſoigt

Das Gericht beſchließt nun, die von der Staatsanwaltſchaft
geladenen militäriſchen Zeugen zu hören.
Feldwebel Engelke und Hauptmann v. Oppen geben

die bekannte von der Einnahme des Vorwärts.
Engelke gibt an, daß die Beſatzung die weiße Fahne gezeigt und

Schießen eingeſtellt habe. Als Rechtsanwalt Dr. Herzfeld
und Ledebour an den Zeugen Engelke über die Vorkommniſſe
nach der Wiedereinnahme des Vorwärts, insbeſondere nach
3 Mißhandlungen fragen wollten, läßt der Vorſitzende dieſe

rage nicht zu.

Ein Rückblick aus dem Jahre 2000.
40) Von Edward Bellamy. Nachdr. verb.

„Gewiß nicht,“ erwiderte Doktor Leete. „Das würde die
Diſgziplin bedrohen, die ja der Präſident als Vertreter der ge
ſamten Nation zaufrechterhalten ſoll. Dem r n te ſteht
bei ſeinen Amtsgeſchäften ein Aufſichtsrat zur Seite, der ein
wichtiges Glied unſerer ſozialen Ordnung iſt. Jhm werden
nämlich alle Beſchwerden oder Berichte über Mangelhaftigkeit
der Güter, Unhöflichkeit oder Untüchtigkeit der Offiziere und
Uebelſtände aller Art vorgelegt, die im nationalen Wirtſchafts
leben zutage treten. Der Aufſichtsrat kommt jedoch gewöhnlich
den Beſchwerden zuvor. Er nimmt nicht nur alle Mitteilungen
über die im Dienſt begangenen Fehler zur Kenntnis und unter-
ſucht ſie gewiſſenhaft. Jhm liegt vielmehr auch ob, durch eine
ſyſtemutiſche und beſtändige Ueberwachung aller Wirtſchafts
gruppen Mängel zu entdecken, die noch niemand ſonſt bemerkt
hat. Der Präſident iſt zurzeit ſeiner Wahl gewöhnlich faſt
fünfzig Jahre alt, und ſeine Amtsführung dauert fünf Jahre;
er macht folglich eine ehrenvolle Ausnahme von der Regel, na
der jeder Bürger mit dem fünfundvierzigſten Lebensſahr aus
dem Dienſte der Nation entlaſſen wird. Wenn die Zeit der
Amtstätigkeit eines Präſidenten abgelaufen iſt, ſo legt er
ſeinen Rechenſchaftsbericht einem m mentretenden National-
kongreß vor. Dieſer billigt den Rechenſchaftsbericht oder weiſt
ihn zurück. erſtere der Fall. ſo pflegt der Kongreß den
abtretenden Präſidenten für fünf Jahre zum Vertreter der
Nation im internationalen Bundesrat zu wählen. Nebenbei
will ich hier gleich bemerken, daß der Nationalkongreß auch die
Rechenſchaftsberichte der Leiter der en v Berufs
ten prüft, die aus ihrem Amt g25 eiden. Eine

ißbilligung ihrer Amtsführung zieht den Verluſt des Rechts
nach ſich, für die Präſidentſchaft zu kandidieren. Die Nation
bat jedoch nur in äußerſt ſeltenen Fällen Veranlaſſung, der
Leiſtungen ihrer höheren Beamten mit anderen Gefühlen als
denen der Dankbarkeit zu gedenken. Was ihre Befähigung an

Graf Weſtarp iſt der Klient des Staatsanwalts.

Hauptmann Mar x bekundet, daß am 6. Januar Dorenbach
und Albrecht mit einem bewaffneten Matroſen vom Marſtall
in die Kommandantur gekommen ſei. Dorenbach ſtellte
Albrecht als den neuen vom Revolutionsausſchuß ernannten
Kommandanten vor und erklärte, daß die alte Regierung durchihr Verhalten das Vertrauen der revolutionaren Arbeiterſchaft

eingebüßt habe; ſie übe nur noch in unrechtmäßiger Weiſe die
Gewalt aus. Die rahtmäßige Regierung ſei der Revolutions
ausſchuß mit den Herren Liebknecht, Ledebour und Scholze
an der Spitze. rief die Wache. Vor dem Verlaſſen der
Kommandantur hielt Dorenbach eine Anſprache an die Mann
ſchaften dahingehend, daß ſich die Soldaten nicht von Offizieren
verführen laſſen ſollten, auf ihre Brüder zu ſchießen. Der
Zeuge gibt noch an, daß er ſeinen Auftrag direkt von Ebert
und eidemann erhalten habe. Rechtsanwalt Hergfeld be
antragt noch, den Staatsanwalt Heiner darüber zu hören,daß der Kommandant der Reichsdruckerei ein Spitel geweſen

ſei und das eingeleitete Strafverfahren gegen ihn nicht durch
geführt habe.

Hierauf tritt die Mittagspauſe ein.
Nachmittagsſitzung.

„„Zeuge Niklaß war Mitglied der Vorwärtsbeſatzung und
iſt deswegen abgeurteilt. Er iſt von der Verteidigung geladen
worden, um über die Vorgänge nach der Erſtürmung des Vor
wärts, insbeſondere über die Mißhandlungen der Beſatzung
auszuſagen. Der Zeuge wird aber vom Vorſitzenden nur
darüber gehört, ob vom Vorwärts aus geſchoſſen worden iſt.
Als Rechtsanwalt Herzfeld darüber befragen will, wozu er den
Zeugen vorgeſchlagen hat, läßt der Vorſitzende die Frage nicht
zu. und auf Grund eines ausdrücklichen Antrages der Ver-
teidigung beſtätigt das Gericht die Entſcheidung des Vor
ſitzenden. Da nach Anhörung der militäriſchen Zeugen weitere
Zeugen über die Glaubwürdigkeit des Grafen Weſtarp nicht

werden brauchten. Rechtsanwalt Herzfeld verlangt die
rotokollierung dieſes Vorganges.
Zeuge Wunderſee war Soldat der Sicherheitswehr und

mit dem perſönlichen Schutze Eichhorns betraut. Er hat die
Rede des Genoſſen Ledebour aus unmittelbarer Nähe mit
angehört. Ueber den Jnhalt bekundet er: Ledebour geißelte
ſcharf die Regierung EbertScheidemann. Er wies auf die ver
räteriſche, der Arbeiterklaſſe ſo ſchädliche Politik dieſer Männer
während des Krieges hin. Er enthüllte ihr

Doppelſpiel kurz vor der Revolution
und am Tage der Revolution an dem Scheidemann vor dem
Reichstagsgebäude die Republik ausrief. Dieſe Leute wollte
nun Eichhorn, der ebenſo wie ſie ihr Mandat vom Volk erhalten
hatte, mit einem Federſtriche beſeitigen. Ledebour habe die
Genoſſen aufgefordert, energiſch dagegen Front zu machen und
zu verlangen, daß der Vollzugsrat über die Abſetzung Eichhorns
zu entſcheiden habe. Nur, wenn der Vollzugsrat gegen ihn
entſcheiden würde, würde Eichhorn freiwillig gehen. Was aus
der Menge gerufen wurde, weiß der Zeuge nicht, da bei dem
er Lärm die einzelnen Worte nicht bis zu dem Balkon

Zum Schluſſe ſeines Referats verſuchte Ge-
noſſe Ledebour die Maſſen zu beruhigen. Der Zeuge macht
ſodann Bekundungen über Thießenhauſen, der ſich dem Zeugen
und anderen Beamten gegen er als überradikaler Politiker,
ja als Spartakiſt gebärdet habe. Zeuge Wunderſee war im
Falle Prinz nach Moabit als Zeuge vorgeladen. Da habe ſich
Thießenhauſen an ihn herangemacht und ſich ihm als Zeugen

ageboten, obwohl Thießenhauſen gar keine Kenntniſſe zur
Sache haben konnte; er wollte ſich in den Prozeß Prinz hinein
drängen, wie er es in dieſem Prozeß zu haben ſcheint. Als
Zeugen Wunderſee in den Zeitungen las, was Thießenhauſen
im Ledebourprozeß vorgebracht hat, da habe er das beſtimmte
Gefühl gehabt, Thießenhaufen habe ſeine belaſtenden Ausſagen
glatt aus den Fingern geſogen.

Staatsanwalt Zumbroich beginnt nun mit dem Zeugen
ein ſcharfes Verhör. Er fragt insbeſondere nach den Vor-
gängen in der Januarwoche im Polizeipräſidium. Der Staats-
anwalt will wiſſen, ob der Zeuge die Bewaffnung der Arbeiter
geben habe. Ferner, ob er nichts von der Befeſtigung des

olizeipräſidiums, von Kanonen und Maſchinengewehren ge
ſehen habe.

Zeuge Wunderſee: Jch war oben in der erſten Etage
im Präſidium beſchäftigt, die Waffenkammer iſt im Parterre

elegen. Jch habe von der Waffenausgabe nichts geſehen. Die
danonen, von denen der Staatsanwalt ſpricht, waren alte un

brauchbare Dinger und ſtanden ſchon ſeit der Revolution da.
Von Maſchinengewehren ſtand eins auf der Treppe, genau ſo,
wie hier im Moabiter Gericht.

Zeuge Werner war ſowohl im Marſtall, wie im Polizei
präſidium. Er hat die verſchiedenen Reden Ledebours gehört.
Kann von dem Jnhalt aber nur wiedergeben, daß Genoſſe Lede-
bour immer zu beruhigen verſucht, vor Blutvergießen gewarnt
und immer z Verhandlungen angeraten habe. Der Zeuge hielt
es für gänzlich ausgeſchloſſen, daß Genoſſe Ledebour ſich im
Lichthof des Marſtalls um die Waffenausgabe gekümmert hat.
Im erſten Lichthof ſeien Waffen überhaupt nicht ausgegeben
worden.

Die Verhandlung wird auf Freitag 9 Uhr vertagt.

betrifft, ſo wird wohl ihre ungewöhnliche Begabung genügend
durch die Tatſache bewieſen, daß ſie ſich durch die Löſung ver
ſchiedenartiger und ſchwieriger Aufgaben von der unterſten
Stufe zu ihrem hohen Amt emporgearbeitet haben. Was ihre
Ehrenhaftigkeit anbelangt, ſo ſorgt ſchon unſere ſoziale Ord-
nung dafür, daß ſie nur von einem Beweggrund geleitet werden
können: von dem Wunſche, die Achtung ihrer Mitbürger zu ge
winnen. Korruption iſt ein Ding der Unmöglichkeit in einer
Geſellſchaft, die tveder Armut kennt, die beſtochen werden kann,
noch Reichtum, der zu beſtechen vermag; in einer Geſellſchaft,
in der von Demagogentum und Stellenjägerei Fic die Rede
ſein kann, weil dieſe Uebel durch die Art und Weiſe aus-
geſchloſſen ſind, wie die höheren Aemter beſetzt werden.“

„Ueber einen Punkt bin ich mir nicht ganz klar geworden,“
ſagte ich. „Können Künſtler, Gelehrte, überhaupt Perſonen.
die einen liberalen Beruf ausüben, zum Präſidenten gewählt
werden? Und wenn dies der Fall iſt, in welchem Rangver-
hältnis ſtehen ſie zu den Bürgern, die im eigentlichen Wirt-
ſchaftsleben tätig ſind?“

„Sie unterſtehen im allgemeinen überhaupt nicht der Rang
ordnung, die für die Mitglieder des Arbeitsheeres gilt,“ er
widerie Doktor Leete. „Nur Angehörige eines techniſchen Be
rufs, wie Jngenieure und Architekten, werden zu der Mann-
ſchaft der ſogenannten produktiven Gewerbe gerechnet und ſind
der für ſie geltenden Rangoronung unterworfen. Vertreter
anderer Berufe, wie Aerzte, Lehrer, ferner Gelehrte, Künſtler,
Schriftſteller, die ihrer Arbeitspflicht enthoben worden ſind,
ſtehen dagegen gänzlich außerhalb des Arbeitsheeres. Aus
dieſem Grunde ſind ſie bei der Präſidentenwahl wohl ſtimm-

rechtigt, können aber ſelbſt nicht als Präſident gewählt wer-
en. Da eine der wichtigſten Amtspflichten des Präſidenten

darin beſteht, das Arbeitsheer zu überwachen und ſeine
Diſgiplin aufrechtzuerhalten, ſo kann er ſich ſeiner Aufgabe
nur gewachſen zeigen, wenn er alle Grade der Organiſation
durchlaufen hat und Einblié in alle einſchlägigen Verhältniſſe

t.e iſt ſehr dernünftig,“ ſagte ich. „Allein wenn Aerzte
und Lehrer nicht genug von der nationalen Wirtſchaft ver

Beilage zum Volksblatt.
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Halle (Saale), 7. Juni 19189.

Aus der Provinz.
Neue Kämpfe im Kalibergbanu.

Ein neuer Bezirkslohntarif für das Halleſche und das Unſtrut
KaliRevier ſollte am 31. Mai in Sangerhauſen zwiſchen dem
Verein der deutſchen Kalüntereſſenten und den VBelegſchafts
vertretern der obigen Reviere, Gegenſtand der Berhanviung bilden
z eigentlichen Lohnverhandiungen kam es jedoch nicht. Als Re
ultat der Auseinanderſetzungen wurde eine 28 gliedrige paritätiſche

Kommiſſion beſtimmt, die am 11. Juni in Halle über den Bezirks
Lohntarif verhandein ſoll. Die Häuer ſollen nach dieſem Tarif
12,50 Mk., die Lokomotivführer und Maſchiniſten 13,50 Mk. pro
Schicht erhalten, alle anderen Arbeiterkategorien jedoch zum
rößten Teil noch weniger. Dabei ſteht feſt, daß auf faſt allen

erken beute ſchon höhere Löhne gezahlt worden ſind und gezahlt
werden mußten, weil ſonſt die Holiarbeiter mitiamt ihren Familien
hätten verbungern müſſen. Der Gipfel der Unverfrorenheit iſt es,
daß die Kaliwerksvertreter wiederholt erklärten, dieſe Sätze aber
nur dann zahlen zu können, wenn ihnen von der Regierung eine
ganz erhebliche Preiserhöhung auf die Kalierzeugniſſe bewilligt
würde. Das ganz unerhörte, von der Regierung geſtützte, die
breiten Verbraucherſchichten unverſchämt ausbeuntende, rieſige
winne bringende Wuchergeſchäft der Braunkohlenbergwerksunter
nehmer, welches dieſelben infolge der ſkandals en wucheriſchen
Preiserhöhung für Brennſtoffe jetzt machen, ſchen hier bei den
Kalimagnaten eifrige, geſinnungstüchtige, das Geſchäft über alles
ſtellende, Nachahmer finden zu wollen. Die 7Stundenſchicht. wie
ſie jetzt unter Tage bereits auf verſchiedenen Werken verſahren
wird, ſowie die 7„Stundenſchicht über Tage wollen die „Herren
auf keinen Fall zur Durchführung kommen laſſen.

Obwohl ſich dieſe Leute bei jeder paſſenden oder unpaſſenden
Gelegenheit als Kalifachleute gebärden, ſcheinen ſie nicht zu wiſſen,
daß gerade der Kalibergmann unter Tage zum Teil unter größeren
Hitzeeinwirkungen zu leiden hat, als wie der Steinkohlenbeigmann
im Nuhrgebiet. Aber geſundheitliche Fürſorge und Erhaltung der
Arbeitskraft ihrer Belegſchaften bei dieſen ſo ganz erbärmlichen
Ernährungszuſtänden, die dieſe „Herrenmenſcheg“ während deß
Krieges und auch heute noch nicht am eigenen Leibe geſpürt den,
haben ſie jo auch noch niemals bewieſen. Der Bergmann ſoll und
muß nach der Meinung dieſer Herren das letzte aus ſeinen K
herausſchinden, mag er, wenn er ſich zerſchaftet hat,
recken! Das dieſe Wölfe im Schafsvelz, die größten Feinde der
revolutionären Vergleute, bei allen ihren Maßnahmen, und heute
mehr als je, nur den Profitgedanken äber alles itellen, mag den
Belegſchaftsvertretern, die ſich mit jenem am II. an den Ver
handlungstiſch ſetzen, warnend noch mal ganz beſonders und ein
dringlichſt geſagt ſein.

Wahlkreis Torgau-Liebenwerda.
Zum Kreistag der U. S. P. am Sonntag, den 165. Juni, vor

mittags 10/2 Uhr, in Falkenberg Preußiſcher Hoſ), ſind folgende
Anträge bei der Kreisleitung eingegangen

1. Dommitz ſche Der Wahlkreis iſt in zwei Agitationsbezirke
(Torgau und Liebenwerda) zu teilen. h2. Torgau: Der Kreis Torgau ſoll eine ſelbſtändige Kreis

erung bilden. t3. Mückenberg: Jm Kreiſe iſt eine Preſſe zu ſchaffen. Daß
Kapital dazu iſt durch Vertreiben von Baufondsmarken auſzu
bringen.

4. Elſterwerda: Das Halliſche Volksblatt iſt den Leſern im
Kreiſe am Tage des Erſcheinens zuzuſtellen.

5. Elſterwerda: Die Kreisieitung ſoll beauftragt werden,
Schritte einzuleiten zur Schaffung einer ſelbſtändigen Preſſe für
den Kreis Torgau-Liebenwerda.

6. Kreisleitung: Die Beiträge ſind zu erhöhen auf wöchent
lich 15 Pf. für männliche und 10 Pf. für weibliche Mitglieder.

Die Begründung der Anträge erfolgt auf dem Kreistag. Die
Mandatsformulare ſind allen Parteivorſitzenden zugegangen und
ſind mit den Mitgliedsbüchern der Delegierten zum Kreistag mit-zubringen. Bei Parteivereinen bis 75 Mitgliedern iſt laut Statut

nur der Vorſitzende zu delegieren. Bis 100 ein weiterer Dele-
gierter, dann auf je weitere 100 ein Vertreter mehr, wobei die
Hälfte der nächſten Staffel voll zählt. Der Kreisvorſtand.

Eisleben. Tragiſches Unglück. Auf furchtbare Weiſe
verunglückte am Donnerstag Frau Alwine Müller, Ramm-
berg 37. Die arme Frau war ſchwerhörig und überhörte das
Warnungsſignal eines Zuges der gewerkſchaftlichen Anſchluß-
bahn, von dem ſie erfaßt und zerriſſen wurde.

Lützen. Volksverſammlung. Eine gutbefuchte Verſamm
lung der U. S. P. beſchäftigte ſich am 5. Juni mit dem Thema:
Sozialismus und Kommunismus. Das dieferot hatte Genoſſe
Röder übernommen, welcher in ausführlicher und ſachlicher Weiſe
hervorhob, warum wir die K. P. für überflüſſig halten. Jn der
Diskuſſion trat ein Redner der Leipziger Kommuniſten der mit
den bekannten Verleumdungen jonglierte, den Ausführungen desReferenten entgegen. Fürwahr, es ſteht ſchlecht um die Sache
der Kommuniſten wenn ſie mit ſolchen Mitteln arbeiten müſſen.
Jm Schlußwort führte Röder die Ausführungen auf, das richtige
Maß zurück. Der PVarlamentarismys iſt nur Mittel im Kampf,
benutzt von uns, unſere Jdeen zu propagieren und für kommende
Kämpfe das Kräfteverhältnis abzuſchätzen. Ein Appell des Genoſſen
Albrecht, ſich nicht durch Zerſplitterungsverſuche im Kampfe gegen
den Kapitalismus ſchwächen zu laſſen, beendete die Verſammlung.

ſtehen, um Präſident zu werden, ſo iſt auch andererſeits, ſcheint
mir, der Präſident nicht genug mit der Medizin und den Er
ziehungswiſſenſchaften vertraut, um dieſe Gebiete kontrollieren
und leiten zu können.“

„Das tut er auch gar nicht,“ lautete die Antwort. „Zwar
muß der Präſident im allgemeinen darüber wachen, daß die be
ſtehenden Geſetze allen Klaſſen von Bürgern zugqute kommen
und von ihnen beachtet werden. Aber davon abgeſehen, hat er
mit den Medizinal und Erziehungsämtern und den betreffen
den Berufsgenoſſenſchaften nichts zu tun. Dieſe Berufs
genoſſenſchaften ſtehen unter der Leitung eines erwählten Aus-
ſchuſſes. Der Präſident führt dort den ſtändigen Vorſitz und
hat die entſcheidende Stimme. Dieſer leitende Ausſchuß iſt
natürlich vor dem Kongreß verantwortlich und werd durch die
Ehrenmitglieder der Berufsgenoſſenſchaften von Aerzten und
Lehrern gewählt, das heißt von den in Ruheſtand getretenen
Aerzten und Lehrern des Landes.“

„Wiſſen Sie,“ ſagte ich, „daß die Wahl des leitenden Ause durch die ehemaligen Mitglieder der Berufsgenoſſen
ſchaften nur die Durchführung eines Grundſatzes im großen
iſt, der im kleinen in vielen unſerer m Lehr un
ziehungsanſtalten durchgeführt wurde? Nämlich bei der Aus
wahl junger Leute, die eine gewiſſe Aufſicht über ihre Kame
raden im Jnſtitut zu führen hatten

„Jſt das möglich?“ rief Doktor Leete lebhaft aus. „Die Tat
ſache iſt mir ganz neu und, wie ich glaube, auch den meiſten
meiner Zeitgenoſſen. Sie iſt hochintereſſant. an hat viel
darüber geſtritten, woher die erſte Jdee des Verfahrens ſtamme,
und wir bildeten uns ein, daß ſie einmal etwas Neues unter
der Sonne bedeute. So ſo alſo in manchen Jhrer höheren
Lehranſtalten! Das iſt in der Tat intereſſant. Sie müſſen
mir mehr davon erzählen.“

„Es iſt wahrhaftig äußerſt wenig mehr davon erzählen,
als was ich bereits geſagt habe,“ erwiderte ich. „Zu meines
Zeit war wohl der Keim dieſer Threr Einrichtung vorha
ahex e war eben doch nicht mehr als ein Keim.

Fortſetzung kalgt.
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Pulverexploſion.
Jm Pulverlager Mülheim bei Koblenz flogen aus unaufgeklärter Urſache mehrere Körbe mit Schießbedarf

Sieben Arbeiter ſind ſchwer, viele andere leicht verletzt. NurEing eines Lokomotivführers, eines Heizers
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Gambrinus-Halle
Eisleben, Halleſcheſtraße 69, o e.

Angenehmer Aufenthalt.
Gut gepflegte Biere. *s21 Aufmerkſame Bediennng.

Kelinerstrasse 7.Rosches Restaurunt,
Tu don VFesttagen empfiehlt re Lokalitäten

Frida verw. Roseohe.
Fäur Unterhaltung wird bestens gesor

Keht Kulmbacher 3 dlv. Spolsen hell AktienKaffee mit solbstgeb. Knohen Bohnenkaillſee.
Heidepark- Prachtsaal.

Montag, den 2. Feiertag:

Kroßer Pfingsthall,
rar Vereine Sonnabead, 14. Juni und Sonnabdend, 21. Jan

Saal noch frei.

1657

1675 Inhaber R. Anerba sh.Fernsprecher 2750.

Hurra! Hurra!See auf Land iſt da!
Vom Sonnabend, den 7. Juni an;

im Heldepark.
en Salonſchaukel z.
Es laden ein Emil Uartwich und Frau.

Hurra! 1655 Hurra!
Kröllwitz Lindenhof Kröllwitz

Sonntag, den 1. Feolortag:
Verg fügen Cnügen mit Preiskeqgein

und Preisschießen

e Uhr.amilioenklubs Fidel.
Der Vorstand

Casſoi freineit- Oppin
MAonteg, den 9. Juni (2. Feilertax), nachm. 3 Uhr
kelne öffentliche Ballmusſt,
Daen ladet freundliehst ein Gustav Ferl.

Wittenberg.
Fischers Festsäle, rgstrasse 15.

Fest Programm.
1. Pfingstfeiortag:

Grosser bunter Abend
1 des dramatlsehen Wohltätlgketts vereins Wittenberg,

Anfang des Konzerte 4, Uhr, des Theaters 7 Uhr.

2. Pfingstfoiertag, nashm. 2 Uhr
Vereinskränzchen

des Arbelterraufanrerverelns 36lidarrtät Wittenberg.

3. Pfingstfeiertag, naohm. 85 Uhr
Kränzchen.

Hierzu werden Freunde und Görner herzliehrt
Das Festkomitee.

War Tanz- erenetat
„Goldenor Hirsch“-

68. Fernspreeher 9988.neue Kursus für Anſfünger beginnt am
12. Juni 1818, 8 Uhr ahbends.
Albert Nicolaus und Frau,

der Tanskunst Mi r des Bundeo e

*1110

crogge hoſſtghelutieune

400 Mark
zahle ich für 100 Kilo Wolle

300 Mk. Neutuchabfälle
30.40 D r Lumpen

16 Bücher, Zeitungen
8 „Altpapier.

Alle anderen Sachen zu meinen bekannten hohen Preiſen.

Wlfelmine Tyeurinn,
Celepyon seso. r 9emplaß 9. Telephon 5659

Auf Wunſch freie Abholung.

x

1674

Emnpffehle meineſelnin III
Eigene Fabrikation.

R. Voss,Solstatrasse 46.

anmitonseuehger. kaufen Sie

stets am besten vei
k Ernst Seltmann,Vaygleitorwager-Fabrſt.

igene Sohmioderei.
Falle Mersshurgerstr. 10.
7 gebrauchte, noch gut

erhaltene r
Schuhmacher-
Näabmasenine

n v t. Offertenchützenel e ne 9 Na bitte an dieCEIIIIIIIIIIIIIIIEEEIIIIIII Exped. d. Bl. einzuſenden.
Unsor viesjähriges Weiße es

Amen Wiſſhe,
J. als Seintleider,Röcke uſw., faſt neu, zu verfindet vom l. Feiertage bis Pfingst- iaufen. Ebenda lederne

Aittwoch, den 11. Juni, auk unserem Aktentaſche, T
Schatzenhof Orundstäcke tat. Nr. 43 und warAnfragen unter V. R.

Für rielseitige Alle Augen II

VBelustigungen u. Schaustellungen

*980 ist bestens gesorgt.
verwenden bei

Alle dartelschritten mytenl de ſatt. Weißfluß

7 mein e rte ulverHeine Sprechstunden e tet
liegen von 9--12 u. 9--4 Uhr. Sonntags mar in dringendeslen oder nach vorhberiger Anmeldung von 10-—-11 Vhr. Kleine Schweine

Dr. Oalther, IEDMBIID Ehear Sioinstr. 24 U (Gais Bauur). Giehne, Benagtedt, Kalseratr. 7.

Mir oder Mig? m
Vorzügl. Lehrhuch d. deutſchen Sproche R

3. Schönſchreiben 4. Rund ſchrift
6. Stenographie StolzeSchrey 8. Raſchis nenſchreiden 7. Buch führung (einf „dovp. u.

ertt,) 8. D. Rechtsanw. t. ſe 9 VBrieſ

e remdwbrhaun 2. Geograr hie 33. v tjch 14
h 15 D. gute Ton 6. Kochvuch.
16 vorzügl. Lehrdücher, zuſ. M. i einzeln

M. 1,40 Kachn. L. chwary K Co. Ber
n I. Dir liefern auch jedes andere Buch

b Bandenfen
zertina-

lesd Euer Facobblatt „Gmt Ton“
mit Notenbellage (Probenum-
mer 30 Pfg.) Gut Ton-Verlag,
Dresden-A. 31/224. *1104
Spoſtwagen mit Verdeck,

zu e1647 Landsbergerſtr. 66,

n u Sriuer! bennereioees Zahnziehen
Behnndlum

Er enmluSr h m S.
Nach Möglichkeit

Auf Wunseh erfolgt di
Behandlung dureh Dentisti
Hall. Zadn-Heſ- Anstalt

Gr. II, II.Fernruf 3866. 13
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Lumpen,

cis höchstan
X. Falle

In äer Rohproduktenhandlung

Grünsiraße 29, of
Nähe Walballa- Theater

erhalten Sie für

Knochen, rFelle,
Roß- und Frauenhaare ugw.

Grünstr. 29, HoC1.
9 Tel. 4242.

Streng roolles Gewloht.
Kostentose Ahbhotung.

Tagosprsisso.

Maurer
Zimmerleute

Weräen sofort eingestellt.

W. Bode, Buugecchüft,

o 89.
*1185

S

an Töpfen a. Rlieen waren allere ſnhers
Suterh. Fahrrad gen 2

ummibereifung ſofortdar en eigpt. 1
E. Dippold, Gr. Goſenſtr. 12, p.

a r ezu 12 en geſucht. Off. m. Pr. an160e] G. Klein, ihn 11,1.

kwptehlen tur Augchalſun,:

Her Vetriebgrat
ſeine Vechte und Pflichten

n W. Koenen.
reis 20 Pfg., Porto 5 Pfg.

Vas die Arbeiterräte
wollen und ſollen

Puin 89v Wotto s Vig.
die dacht der Küte s

republit Ungarn
rVries Pſ. Wo s vie

Vor nd Kemmunkten
Stecklow.zrei s 50 Pfg., Porto Pfg.

Die Wahrheit aver die

e
Anllüß küderGeprinii ten

2 chte eines Feldlaza
Vrei 80 Pfa., Porto 5 Pfg.

Zu beziehen durch die

Vollsbuchhandlung,

Halle a. S. Harz 4244.

Krätzef ten„bw. Mon. ü. rn
re re iſe. Verſonenz. ang.
Sproedt, m 198. Poſtf. 199.

*2160

Voinekaſbandiun
ar e. S. S., Harz a

Her

r nadfahrer Waus der Ludwigstr, welcher
Ecke Geseniusstrasge die

aufgeboben hat, wird gebetTon Eigentümer fargere
a2ugeben.

Vohnungs Anzelgen.

Sofort geſucht ein oder zwei

eint. Röhlerte ne
Betten (anch ohne Wäſche),

S Wranbane Offerten an
ranhausſtr. 2111I. 16682

Familien Ragztichten.

Geſtern nachmittag ver
ſchied nach längerem Lei
den mein lieber Mann,
unſer guterVater, Schwie
ger und Großvater, der

Steinset rer

krnst Körnle,
im Alter von 68 Jahren.

Ammendorf, den
7. Juni 1918. *1126

Jn tiefer Trauer
Mwe Wildeimine Könh,

geb. Mange,
nebſt Kindern.

h



Diejenigen Jnhader von Kleſnhandeldgeſchäſten, welche

legen. Anderenfalls iſt der weſentliche Inhalt des münd

Autliche Vekunntmochungen.

Halle. Sder reren mit Lebensmitteln.
oche vo n 9. Jnni bis 15. Juni können auf diMarkt 51 der neuen lauen Kartoffelkarte 4 Pfd. Kartoffeln

gekauft und abgegeben bzw in Haushaltungen, Anſtalten
uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht werden.Der Kartoffeiverkauf erfolgt vom Dienstag, den 10. Juni, an.
Außerdem können vom gleichen Tage an auf den Abſch. itt
B des Sondereinkaufſcheins Nr. 1 für jede Perſon des
S 8 Pfund Auslandskartoffeln gekauft werden.

egen des Verkaufs wird auf die bereits bekannt gegebene

Berg erwieſen. herd h fur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perſondes Haushalts: Pfund Graupen, Pfund Mut n
Pfund Kunſthonig. Außerdem ſtehen noch loſe Suppen

freihändig zum Ve auf. er Verkauf wird durch nähere

400 Mark
zahlen wir für 100 Kilo Wolle

300 Mk. Neutuchabfälle
30-40 r 7 Lumpen16 g „Bücher, Zeitungen

8 r r f5 Altpapier.
Alle anderen Sachen zu unſeren bekannten hohen Preiſen.

Zheuring e Acdkermann,

Telephon 43863. Ryt Triftſtraße 34. Telephon 4363.

Eingang Gr. Brunnenſtraße 60161. Halteſtelle der Straßenbahnlinie 7.

Auf Wunſch freie Abholung. 1673
Es i

ekanntmachung geregelt werden.

Halle, den 7. Juni 1919. Der Magiſtrat.
wer Verkauf von Käſe

in der Talamtſchule am Montag, den 10. Juni 1919. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern
der Lebensmittelſcheine 28001-29 200 vormittags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 29201 31 000
nachmittags von 2—8 Uhr.

Halle, den 7. Juni 1919. Der Magiſtrat.
Der Verkauf von Quart

erfolgt am Dienstag, den 10. Juni, auf den Abſchnitt 12
für dies eingetragenen Kunden bei dem Milchhändler
Ende, Velitzſcherſtr. 10. j itt wiabgegeben vſcherſtr Auf jeden Abſchnitt wird Pfd.

Halle, den 7. Juni 1919. Der Magiſtrat.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch auf
ggordert am Dienstag, den 10. Juni, und am Mittwoch,en 11. Juni 1919, bei den von ihnen gewählten Groß-
firmen, den in nächſter Woche zum

2 Bris 50 tu er nimntt entgegen Geom Ghumann

*1049 r

ar e Oh UnD RAIII tBegründer e.
enòs (Gouöö

Wo

Verkauf gelangenden
Kunſthonig abzuholen. Bekanntmachung über Regelung
des Verkaufs erfolgt ſpäter.Halle, den 7. Sun 1919. Der Magiſtrat.

ndenliſten eingereicht haben, werden auſgefordert, die
r (Rudeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardy-

ſtraße 20, abzuholen.
Die Abgabe Die die Kleinhändler mit den Buch

ſtaben: A-- V am Dienstag, den 10. Juni; 6 K am
Mittwoch, den, 11. Juni; R am Donnerstag
132. Juni 8--2 am Freitag, den 13. Juni. Die Klein
händler ſind verpflichtet, bei der Abgabe den Beſtand an
Waren und die Anzahl der von ihnen mit Teigwaren zu
verſorgenden Perſonen anzugeben.

Halle, den 7. Juni 1919. Der Magiſtrat.
Die Ausgabe der Warenbezugſcheine (Serie 23) findet

J u zeit Dienstag, den 10. bis einſchließlich Sonn
abend, den 14.
Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt.

Halle, den 7. Juni 1919. Der Magiftrat.

den

[SS nenvuro- es
Nachträgliche Velieferung mit Kuvlandsfleiſch.

Diejenigen fleiſchverſorgungsberechtigten Perſonen, welche
durch irgendwelche Verhältniſſe keinen Auslandsſpeck zu
Frteil erhalten und deſſen Nachbelieferung beantragt haben, D.
önnen die Bezugſcheine am Sonnabend, den 7. Juni d. J.

von 8--1 Uhr, im Polizeigeſchäftszimmer, Rathaus 1 Treppe,
Zimmer Nr. 1, in Empfang nehmen gegen Vorlegung des
Lebens mittelheftes. Die Ausgabe des Auslandfleiſches er
folgt in der Verkaufsſtelle Beyer, Markt 8, gegen Rück
gabe des Gutſcheines n ur am Sonnabend, den 7. Juni

in den üblichen Verkaufsſtunden. *1224
Merſeburg, den 6. Juni 1919. Der Magiſtrat.

I. A. I. 546/19
Grützwurſtverkauf am 7. Juni 1919.

Verkaufsſtellen: Rudolph, Clobigcauerſtr. 6, 701--1400;
Lehmann, Dammſtr. 6, 4801--5830; Schubert, Burgſtr. 16
8001--9000; Staacke, Neumarkt 38, 12701--13 400 au
Nr. 29 der Grützwurſtkarte. Verkaufspreis Pfd. 50 Pfg.

Merſeburg, den 6. Juni 1919. *1124
L. A. I. 545/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Genehmigung von Mietsverträgen.
Mit Ermächtigung des Herrn Staatskommiſſars für das

Wohnungsweſen wird für den Bezirk der Stadt Merſeburg
auf Grund der s 9 und 10 der Bekanntmachung über
Maßnahmen gegen Wohnungsmangel vom 28. Sept. 1918

R. G.Bl. Seite 1143 folgendes angeordnet:
8 1. Sämtliche Mietsverträge, die ein Verfügungs-

berechtigter mit einem neuen Mieter oder Untermieter
über Wohnräume abgeſchloſſen hat oder abzuſchließen be
abſichtigt, unterliegen der vorherigen Genehmigung des
Mietseinigungsamtes. Vor Erteilung dieſer Genehmigungiſt der Vertrag nicht rechtswirkſam. Das Mietseinigungs

amt entſcheidet endgültig. h2. Der Vermieter iſt verpflichtet, den abgeſchloſſenen
oder abzuſchließenden Mietsvertrag ſofort, ſpäteſtens aber
drei Da nach Abſchluß und in jedem Falle vor deme s neuen Mieters dem Miletseinſgungsamt vor
zulegen.

nun eine Urkunde vorhanden iſt, ſo iſt dieſe vorzu

ch abgeſchloſſenen Vertrages dem Mietseinigungsamt
ſchriftlich oder zur Niederſchrift des Schriftführers mit
zuteilen. Aus dieſer Mitteilung muß ſich mindeſtens er
geben: Name, früherek Wohnort und Familienſtand des
neuen Mieters, Mietpreis (bisheriger und etwa neu ver
einbarter) und Mietsdauer.

s 8. Mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark wird beſtraft,
de im Vorſtehenden enthaltenen Anordnung zuwider

nde
s 4. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Berkündung in Kraft. n We

*1Merſeburg, den b. Juni 1918.

VI. 796/19. Her Magiſtrat.

uni 1919, zugleich mit der Ausgabe der

i

Punnen in 9prerren

finden Sie reiche Auswahl
im

Spielwarenhaus

Rud. Weibezahl

1438

ZAZdüCCZ r Z3222

c m v dw e I4 t e b W eS 2 du Auen I e gi 0

Iumpen, Wolle, Rnöchen, Papier oule Rogs-
haagre nd Felie nöciste ſagesprelſe.

Du Hole auf Wunsch auch selber ab.

Leo keſtscher, hin enHok, hinten links.
Tel. 6176. Alles Wird streng reell gowogen!

grossor Kaninn. a Sorten Felle,

„Lohtebuobhandiung Hanne. Harz 42/44.
Roßhaar I. Wolle kauft

zu höchſten Preiſen z

Pelz und Fellhandlung.
Rannisehestw. l. Tel. 1667.

(feinſteRauchtabal Qualität
bgibt

Burgſtr. 7, e Brunnenſtr.

be ar a
Für ein Eiſenerzbergwerk in der Provinz Hannover

JIICCCMDED
über 19 Jahre alt, mindeſtens 3 Jahre praktiſch
im Bergwerk tätig, zu günſtigen Bedingungen

gesuenht.
Meldungen im

Mavrern Anna

für ſofort gefucht. Zu melden
Ardeitsnachw für des
Vangewerbe, Martinsberg 9.

Violin, Klavier Mandolin
u. Gitarre- Unterricht erteilt

1089
Arbeitsamt Eisleben, Markt 21-22.

Gute Nahrung

braucht das Jeder, ſonſt bricht es

frühzeitig. Verwenden Sie nur
OelwachsLederputz

N i
und Jhre Schuhe bleiben gut.gchatemargo

*1105 Eberwlon Go., Talamtstrasse 2.

Landsvergund ümg.
öozialdemolratiſcher verein I. 6. 9.

Mittwoch, den 11. Juni, abds. S Uhr,
in den „Drei Schwänen“: 1107

Mütelteder-Versummlung,
Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.
Landarbeiter und Arbeiterinnen

von Schiepzig, Salzmünde,
Benkendorf, Lieskau u. Amg.
Montag (2. Feiertag), den 9. Juni, vorm. 10 Ahr,
im Gaſthof zur Preußiſchen Krone in Schiepzig

Gcbhe Landarzelterverſmmlung.

Tagesordnung:
1. D e ige Aufgabe, ſowie die neuen

be

Referent: Jnlins Möwes-Oſendorf.
2. Gründung einer Ortsarnppe und Wahl der

Krtsverwaſtung hierzu. 3. Verſchiedenes.
Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Landarbeiters und Aw

beiterin in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

*1129 Die Verbandsleitung.
Vereinlgung Ernster Biheltorscher.

1. Pfingsttag, abends 8 Vhr,
Oharlottenstrasso 15, Grosser Saal

Vortrag:
„let die Ausglehung des helligen Geistes v
Pfingsten, angesiohts der gegenwärtigen

Weitlage, noch glaubhbaft?“
„Die Wahrheſt äber den heiligen Geist

Eintritt freß.
r Nee trafen ein r For-
veste Schlemmkreide

Meine Kreiäe irt nieht mit gemsehlener, minder-
wertiger, aandiger Kreide au verwechseln.

Otto Rramer, Farhen, Mittelwache J.
ernraf 1466.

5

1666

32 Bronnholz,
Selesgenhests auf.

Offeriare wirklich trockones Kolz, ea., Co 000 Staet
2 re ca. 85 cm lang. per Zentner 6.50 Wirin Fuhren ab Lager und frei Haus. o

WMolgn onstr. 48 ſem Slechen haus.

J r Fernruf 145850.Artur

Prima Kotkohl
Pfund nur T ch m vhit

Braunschweiger Spurvel

Prima Marokko-Daftein
emytohlt

relerden so VII Byroff reiepaor 5063
Ladwig Wuecherorstrasse 56.
itte genau auf Hausnummer geahten.)

Geschleechts Kranke
Rarehe Hülle Deoppelte Kilfe!

Harnröhrenleidga, friseher und veralteter Anedus, Heilung
in kürrestar jst, Syphia, ohne Berveetörang, ohne
w. und andere GOiſte, Kannegzehwäehe, sefer-
i üfe. Veber jedes der drei Leiden iet eine aus-Sakriiche Broszehüre ersehiesen mit zahlrejohen ärztliche

Gotaehten und Hunderten freiwiligen Dankeehreib e
heilter. Zusendung Kkostenles gegen 25 Pfg. in Marken
er Porto in vorseh)boes. Doppelbrief ohne Aufäruok dureh
Sperialarat Dr. med. Dammann, Berlin 406, Potadamer-
strasse i B. Spreahstandea: 8-—10, 8--4 Ubr. Geaaue An-
gabe des Leiden erforderlieh, damit die riehtäige Broseküre

gesandt werden kann. *120

1588

Ton de r ſgr rn

Läuferſchweine
preiswert zum Verkauf.

Franz Wernicke, Pöllntz.
Wlephon Ammendorf 965.

August dige orſtraße10. 138Der nächſte Transport geht am Dienstag, den 10. Juni, ab.
Klavier noch frei. ompdehlt

Ansiohts ostkarten
Oile Vohks- Guohhanaiuas-



Aur Grund des belspienosen ERrſolges

non u Ka ur Zoit

e Sintenvng.
lichtscheue Treiben gewissenloser

e mädoehenhänadier, z
8 G Akte, G ihkte,

S Hur gerchlogrene Forstellungen. m
kenntn. 2 Uhr. kegimn: 2.30 Umr.

Täglich 4 Vorstellungen:
30, 4.40, 6.50 und 9 Uhr.

x

Vorv ervant tür alle Vorstellungen früh 10--12 Uhr

im Theater- Bureau, I. EHalb- Etage, Steinstr 24.
Seräumig,. Warteraum., Fernr. 2752. S

SS käür Härenäliche unter fö lahbres polfteilich vereten.

Als hesendearse Pringstgabe: S
I bert hat Prokura.
Albert Paulig in seiner Flanzrolle.
I S Akte, nicht endenwollender Jubel.

bei Ergaen Vatea enpleblen wir t

Näume en KaberCaltés, I Eape.
Er Beginn der voreielungen c

vird durch Abruf e 3
X S 8 v e S

e e r

S Sderdher teuer m.
WMontag, den 2. Feiertag, nachm. 3 Uhr: 1641

m vom TrotGrosser Ball en ver
Es la ladet ergeben ein Der Vorſtand.
wrothiaer EBAalSääk e.
Sonntag, den I. und Hontag, Sen 2. Felertag,

von nastarmn. 3 Uhr an

er e s er e 2 al l. z
Es Iadet fremmdliehet ein VWur. Emma Germo.

Golgenser Adler, Ammensorf.
*1117 Am 3. PAngtſriertag, abends s Vhkr:

S. Operetten-Abenck,
Nou engagierts Kanstkräkte. Neues Programm.

geg i. und 2. Feiertag: T
Aaninchen- Kusskellung

*1116alen Adler Bnmenn
Kaninchan-

Ausschleben-, -Kegeln, -Verlosen.
1. eiertag: S

Tan2- Kränzchen.gantnohenräohfeor- Verein kKmmendoerf.

Sechütrxenhens Kmmangdéorf.
I. Feiertag, von 3 Vhr an
Ker all.Ammendorfer Fusaballkiub.

De Güste willkeowmen.
2. Feiertag: *1112

r I IEEELIELIISl. Alethen-un Bterten.
Zum 1. Pfingüfeiertag, im Sitterſelder Hejelſchaſee

aus (worm. Hohenzollern): 1128

Grosser Festball.
m Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
orGoBOuSGSGSGGIGSSGGUuSGSwGa u

e

L LEELIE

Sensationelles Zusammentreffen der

Wißmann, Dortmund.

Conrod Wurmstich, Holle,

Dieser Filmn beleuchtet mit grellsten Farben da 5 S

Pfingsten, den 8. u. 8. Junl, nachm. 3 Uhr.
H An allen beiden Tagen:

Dauerfahrer hinter grossen Schrittmachermotoren.

Weltrekordmann Neftelbeck, Berlin.
Erstes und letztes Zusammentreffen der Lokalmatadore

und des Maqdeburgers Willi Boring.
Die selten gute Zusammenstellung der 6 Spezialisten der Hallenser Radrennbahn,

lassen hier noch nie gesehene Kämpfe erwarten.

Fliegerrennen.
Arn 9. Juni (2. Pfingstftaq), die grossen 1664

n e J

Olympig-

mr

Lieblinge des Hallenser Publikums:

Techmer, Berlin.

Willi Mieqlitz, Halle

Das grosse restprogramm

Henny Porten
Die blaue Laterne.

Drama nach dem gleichnamigen Roman von Paul Lindau
in 5 Akten

und das herrliche Lustspiel
„Fin Jux will er sich machen! 3 Akte

—leSSS

nenntI2.

Brolhun-Schenke, Beesen.
a ungerm am I. Feſfertax stattfindenden

z Tanzvergnügen eladen ergebenst ein SK. 61. *1111
Der Wirt Der Vorstend.

a Großer Ba
Da z s

Gasthaus Seeben (Kichter).
„U.- Z. 1914.“ uus7

Am 2. reiertag, naohmittags 3 Uhr

Kränzchen.Hierzu ladet freundliehst ein Der Vorstand

basthaus Drelernaus Denn
Am 1. Feiertag: *1115

Canzkränzchen weite hricer.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

-Guſthef Radewell an in
des Vereins
Süd Weſt.

in (6861lIschaftshaus zu Diemitz
am 1. Pſingſtſeiertag. *1121

1. Preis beim Schießen: Ein Fiegenlamm.
Es ladet ergebenſt ein Der K. Z. V. zu Diemitz.

Zigaretten
Iöee Verun. Pfännernöne 27 t.

o ch Lem em Theater ter
Gloßes Prelsſchießen u. -Kegeln

TWringer o richt
Am 2. Pfiugſtfeiertag, von nachmittags 3 Uhr an

Oeffentl. BallTewyehe meine Lokalitäten während der Feiertage zum

gemütlichen Frühschoppen
Treffpunkt der U. S. P.

Gleichzeitig weiſe ich auf den P Vereinsbalt am
3. Pfingſtfeiertag hin und bitte um gütigen Zuſpruch.

*1122 Bruno Knooheoe.
daniteeen HMersehure.
„krele Volkshühne“
Sonntag i. Pfingstfeiertag, abends 8 Uhr,

im Restaurant „Funkenburg“:
Grosser Theater Abend.

Zur Aufführung gelangt: *1108
Zapfenstreich.

Drama in 4 r S
e L L. eEs ladet freundlichſt ein W e Vorstand

Tanz-Unterricht!
e e hen Paradles, Katzwerder
m eben geekiſenent Gold. Adler, Ammendorf.

Alle Rundtänze in kurzer Zeit.
Eintritt jederzeit. Privat Unterricht.

1645 G. Wolirath, Tanzlehrer.
Knie Partelschriften van h

bequeme

R ont. Leipzigerstr. it,

Sandberg.
3

n r Cſe

h n z 4 t t.w W an 4 4 t c
44

Bettstellen mit
Hatratzen,

Kleiclergchrünke,

Vertiko
Tüsche, Siünſe,
dolsteruren,

tand on hüchen,
Schlat-Zimmet
hefert billiget, auch auf

Teilzablung,

Can Klpor,

4 630 1. Etage,

mit Abbildungen, Mk. 2.50.Rataeb er 7 Fdelente
Bd. Büch. r v rm
L. Sachtleben, Berlin 365.,

Schmidtſtraße 41.
5--- Du

F. Noah,
3 gegründet 1872,2 Fernruf Rr. 1649
Leipzigerſtraße 16,
Ecke Gr. Sandberg

lederhülg. Schättefabrſk

Maß haften
„Orthopaäd, für kranke
u. beschadigte Füsse.“

S Auskunft umſonſt bei

ohwerhörigkeit
Ohroerkusch, uerv. Ohrschmerz

über unſere tauſendfach bewährt., patent nat.
annlich geſch ten
Hörtrommeln.

Bequem u. unſitchtbar

Fuin u trugen Größenerkennunn kJerrant üüncden I

(Hattine, hell
russ. Politurlack

Möbellack u
Oelmattlack
Abzlehbilder
Schablonen

ete. eto. empfiehlt

Otto Kramer,
Farbenhandlung,

Mittelwache 9 m. 10.

Betinässen
Abhilfe ort

Alter u. Gesechleeht angeben.
Auskunft umsonst.

mERKUR-VERSAND
Mäünehen 6ve, Neurentherstr. 13.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Klohen und

einzelne Möbel jeuer
Art

empfiehlt v er Aus
Schaible

Möbelfabrik
Gr. Markerstrasse 28

am Ratskeller. 1245
J

Verilgung
Spezialität: Vergaaung.

Otto Pötsch, hannenue,
Halle a. S., Fritz BReulerstr

Fernepr. 32532.

ſowie Affen
Haararbeitenwerden ſauber

F angefertigt. [806
H. Pluära, allerensit. 9

undI Izfte Sofas WMatr.
auft E. D'ppold.Gr. Gofenſtr. 12. 1526
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